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Karlsruher Tagblatt
f»». " ü D I M fi ' MrtMAtfiA fl in A r_. I . . . ■ n .«Äi5,L* ' « "" «« * 2.40 .4 frei Haus . In

! Z oder in unseren Agenturen ab-

^ uti üLiiiiaituin oocr
b ! auf h,t Seitunfl. Abbestellunacu werden nur bis

i ! l « . . .
' » lgenden Monatsletzten angenommen ,

^ " rau ssvreis : Werktags 10 A . Sonn .
5i S°»cnc «? 15 Anzeiqcnvreis « : die ,ehn -
».Ä °mc» ,s « .^ re >llezeile oder deren Raum 83 J .
!. ä, u ftlL, !, ' - 0 -/? ' an erster Stelle 1.50 Jt , Gelegen »
4L®tcI « m' f ' ? '! i>s 18^" sowie Stellengesuche ermäbig .

infiörtT. Wlcdcrholung Nabalt nach Tarif , der bei
triÄtgftn „ s 9 £ e3 ^aklungszleles außer Krast tritt,«ans und Erfüllungsort : Karlsrube in Baden.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
a. m * m «a *4 a m . 0 . V . . startoruyc. jtuuuiiiuiiw 'cuuni . u. 4»r

Gegr . 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide
'

Gegr . 1766

Chefredakteur und verantwortlich für den volit .fchen
u . wirtfchaftsvolitilchen Teil : Dr Ga . B r t r n e r : ffit
Baden . Lokales u , Svort : Sred See » ! kür Seuilleton
und . Pyramide - Karl Jobs ! für Mulik : A . Ru -
dolvb : für Inserate : H . Schrtever . «amtlich In
Karlsrube . Karl -Sriedrlch ^- trahe «. Sprechstunde der
Redaktion von 11 bis 12 Uhr . Berliner Redaktion :
SB . Pfeiffer . Berlin SW . 68 , Zimmerstrabe 08.
Tel .- Amt 2 . stlora S51S. Für upveilangte Manuskript «
übernimm , die Redaktion keine Verantwortung . - Druck
& Verlag . Concordia " ZeitungS -BerlagS - Î kelllchas«
m . b . H. . Karlsruhe . Karl -Friedrich - Strasie « cyeI» <iI !S -

Reich hat die nach dem deutsch-
^ablt. »

en Mark -Abkommen am 5. August fällige
^ o«fch

"S ° ®tt 1,8 Millionen an Belgien geleistet ,
"bfnn?" Tage abgeschlossenen Londoner
,W * <« ist Deutschland trotz des Hoover -

J .tc 8 dazu verpflichtet . Die am IS . Juli
l> n»« ^ 'e bisher noch nicht gezahlt war ,

Jim« auch gleichzeitig mit der August -
bezahlt worden .

*

« ? ^ utschx Reichsbank hat am 15. Augnst
tj« als monatliche Ratenzahlung für
il w?^ >chiitzten Annuitäten einen Betrag von
^ rbr , ? ,lcn Mark überwiesen . 47 Millionen
^ tfii 0on der Deutschen Reichsbank zur
drg gestellt . Der Ztest — mit Ausnahme

'0mi fchctt Anteiles — wird für den Zin -

. In

« . a . auch für die Aouuganleihe ver -

einer amtlichen Antwort an den fran -
bish. '^" Finanzminister Flandin werden die
8tIcat

n Tribntleistnugen Deutschlands dar -

Ter

?a»b verlassen wird , steht noch nicht fest.

'̂ « tsche Ozeanflieger von Grouan ist in
^ »d' aitn/ ' fiiittiitcn Manu unit (VSrnitaitangekommen . Wann von Gronau

»i» z^ utsche Fliegerin Marga von Etzdorf ist
!°rz -v , ?^ »g früh um 4 .15 Uhr in ihrem Inn -
Sitz, .̂ nflngzeng „Kiek in die Welt " zu einem
d«ch «rKönigsberg —Moskan und Sibirien

»kio ausgestiegen .

aus Urga eingegangenen Mit -
]" bp, angeblich der Führer des seinerzeit

.
'Utkereu Mongolei beschlagnahmten Post -

der Deutsch -Chiuessschen Lnftver -
"rr^ ^ Uschast „Enrasta " wegen Spionage -

, öu fünf Jahre « Gefängnis verurteilt
^ "u Seiten aller beteiligten dcut -

^ r>,n chinesischen Stellen werden Schritte
Nti , men . um dieses Urteil rückgängig zu

,,^ >i
gemeldet wird ,fl öq - ft*8 Beiern in Brasilien _

?"* lj>o ? ett Mchic Flugboot Do . X am Dienstag
M .E .Z. ausgestiegen , nm feinen

« e> -,
' ach Nenyork fortzusetzen . Das nächste

" Paramaribo .

Ü' SfiftLt »ttc Reichsbanksiliale rn Berlin wurde
Überfall verübt , bei dem die Täter

"* erbeuteten .
$ ic

*
?®n \ Mm * Englands wurde am Montag
y ie» schweren Sturmwetter heimgesucht ,

S ? ®*» Tag über anhielt . In dem
3 >«ir» Winchelsev spülten die Fluten über die
^ bte».

n ^er Häuser am Strand . 500 Häuser
l
'c werden , Nt die Wassermassen
'* Ĥ ^Wftnern unterspülten . Anch in Lon -

^ anderen Gebieten richtete der Sturm
Schaden

hat nach einer Meldung Berliner
Asuncion in Paraguay schweren

or,: — " - *1 in
stört

C* -"«« n zaytt meqrere a_oie nno huu -
Verletzten . Der Berkehr ist unter -

an .

?5 >lerichtet . In Villa Rica und in
: ^ bieten sind etwa 40Y Häuser zerstört
i. ie Man zählt mehrere Tote und huu -

*

I, ^ öhc von Leningrad stießen infolge
ü »>e» ^ it eines Beamten zwei Züge zu -

wobei 14 Wage ,
i fttltll

n zertrümert i— . .. . —
l? c n,ö

®c,t zwei Beamte den Tod . Fünf wei -
^ i

^
rvcn mehr oder weniger schwer ver -

X

JS ^ afeit eines Beamten zwei Züge zu -
wobei 14 Wagen und eine Lokomotive

!a » x
^ Zertrümert wurden . Bei dem Un -

liehe unten .

der kleinen Städte .
Tpaî vorschlagen des Reichsstädtebundes.

At TU . Berlin . 18. August .
J ^ eirff ' chSftäbtebunb teilt mit : Der Vorstand

^ ädtebundes wird Ende des Monats
l<> ' in »»5 °sung zusammentreten , der angesichts

Tix ^ Elends in den kleinen nnd mitt -
besondere Bedeutung zukommt ,

t) 0Hdt f
' ^ ftruitd der Beratungen wird die

W ^ e>!„ w *, wie der Not der Städte nnd ihrer
!»„ durch Selbsthilse nnd Maßnahmen

oif . und der Länder gesteuert werden
Ersparnismöglichkeiten wie in

% ethxri en bestehen im Rahmen der engen
^aitnisse der kleineren Städte nicht , zu -

mal diese seit Jahren in steigendem Mähe
die vorhandenen Sparmöglichkeiten ausgenutzt
haben . Erneute Sparmaßnahmen , die die kleine -
ren Städte krast eigenen Rechtes bei sich etwa
noch durchführen können , vermögen daher ihre
Lage nicht wesentlich zu bessern . Um so stärker
wird deshalb der Vorstand des Reichsstädte -
bnndes sein Augenmerk darauf richten , den
Reichs - und Landesregierungen Vorschläge zu
gesetzlichen Maßnahmen zu unterbreiten , die
auch den kleinen nnd mittleren
Städten nennenswerte Ersparnisse bringen
und ihre Existenz sichern .

Llm die Bankaussicht .
Sitzung des Reichskabinetts.

TU . Berlin , 18. August .
Das Reichskabinett befaßte sich am Dienstag

nachmittag mit öer Neugestaltung i»er Verhält -
msse im deutschen Bankwesen . Zwecks Entschei -
dung f>cr mit iier Dresdener Bank ii » i> der
Danatbank zusammenhängenden Fragen sollen
die erforderlichen Unterlägen bis zum Freitag
beigebracht werden , bis zu welchem Zeitpunkt
auch die Referentenbesprechungen über die
Vankaussicht beendet sein sollen . Das Kabinett
wird dann am Samstag vormittag zusammen -
treten , um die endgültige Entscheidung zu
treffen .

Einigung verzögert .

Noch keine Unterzeichnung in Vasel.
Die schwierige Frage der Markguthaben.
TU. B o s e l, 18. August .

Die Stillhalteverhandlnngen in Bafel haben
am Dienstag abend zn einer grundsätzlichen
Einigung in allen Fragen geführt mit Aus -
nähme des Abkommens über die in Deutschland
liegenden ausländischen Markgnthaben . Da die
von Deutschland gemachten Vorschläge von den
übrkgen Vertretern nicht angenommen wnrdeu ,
wurde die Unterzeichnnng der Abkommen noch
vertagt .

Die H i n a u s z ö g e r u n g des A b s ch l n s-
s e s der Verhandlungen dürfte darin zu suchen
sein , daß in der Frage der ausländischen Mark -
guthaben in Deutschland immer noch keine Lö -
sung gesunden tvorden ist . Die von Deutschland
gemachten Vorschläge wurden sowohl vom Still -
halte -Ausschuß , wie auch vom Wiggin - AuSschuß
für ungenügend erklärt .

„Graf Zeppelins" Englandflug.
Glatte Landung in London. - Begeisterter Empfang .

rflp London . 18. Aug .

Pas Lustschiff „Graf Zeppelin " traf plan -
mäßig um IS lihr bei schönstem Wetter auf de «" i
Flugplatz Hanwvrth bei London ein . Der g - -
s a m t e Verkehr ruhte wie auf Kominanöo ,
als „Graf Jeppeliu " um 18 .15 Uhr von Westen
kommend , Themse abwärts über die City flog ,
begleitet von mehreren Flugzeugen . Ueber dem
Königsplatz , dem Parlament , immer dem Lauf
der Themse folgend , voriiber am Tower und
de» Docks zog der Zep seine Bahn . Ueber der
Themse -Mündung machte das Lustschiff kehrt
und fuhr über die Bank von England , die St .
Pauls - Kathedrale und die nördliche City hin ,
aus deren Bureaus gerade Abertausende von
Angestellten strömten . Das Luftschiff verschwand
gegen 18 .30 Uhr in Richtung auf sein nächstes
Ziel , den Flugplatz Hanworth , von wo es . nach
kurzer Zwischenlandung , zu seinem R u n d f l u g
über England ausstieg .

Das Luftschiff war früh 7 .05 Uhr bei leichtem
Regen zw der Landungsfahrt nach England aus -
gestiegen . An der Fahrt nahmen 22 Fahrgäste
teil , darunter 5 Engländer . Die Führung des
Luftschiffes hatte Dr . Eckener felbst übernom -
men . Das Luftschisf nahm den Weg über Be -
sau ?on —Orleans nnd Amiens . nördlich an Paris
vorbei und traf , vom Kanal herkommend , gegen

16 .30 Uhr über englischem Gebiet in der Nähe
von Hostings ein . Nach Vollendung des Rund -
flngs ivird es für Donnerstag wieder in Fried -
richsHasen zurückerwartet .

Der Zwifchenländung auf dem Flugplatz Han -
worth wohnten über zehntausend Per -
so n e

'
n bei . Die Polizeimannschaften waren

nicht in der Lage , die begeisterte Menge zurück -
zuhalten , die die Absperrungen durchbrach und
auf de » Luftriese » zustürmte . Dr . Eckener und
die Besatzung wurde von der Menge stür -
misch begrüßt . Acht Polizisten mußten Dr .
Eckener einen Weg zu dem Lautsprecher bahnen ,
^>ou dem aus er einige Dankesworte an die
Menge richtete , die jedoch vollkommen in dem
Begeisterungssturm untergingen .

Mehrere tausend Engländer hatten sich frei -
willig erboten , die Landemannschast zu stellen ,
jedoch blieb diese Aufgabe einer besonders ai ' s -
gesuchten Mannschaft von 200 Eifenbahnarbei -
tern unter Führung des Kommandanten und
des Ersten Offiziers des englischen Luftschiffes
„R 100" vorbehalten . Ein besonderer Pro -
grammpuukt war die H i s s u u g der d e u t -
scheu Flagge ans dem Flugplatz unter gleich -
zeitigem Spielen des Deutschlandliedes mit
Uebertragung durch einen Grammophonlaut -
sprecher .

^ anhüberfall
auf eine Reichsbanksiliale .

Organisierter Lleberfall maskierter Räuber . - 20000 Mark erbeutet .
# Berlin , 18. August .

Ein frecher Ueberfall wurde heute mit -
tag aus der Reichsbanksiliale in der
Jnnsbrncker Straße verübt . Zwei m a s -
kierte Räuber drangen mit vorgehaltenem
Revolver in den Kassenranm ein , streckten den
Obergeldzähler Karl Kreye durch einen Schuß
nieder und entkamen ans einem Motorrad , trotz-
dem die Bankbeamten sofort die Verfolgung
aufnähme » . Den Räubern sind über 2 0 0 0 0
Mark in die Hände gefallen .

Der Ueberfall ereignete sich kurz nach 12 Uhr .
Zwei Männer mit vorgehaltenem Revolver be-
traten die Bank .

Während der eine mit seiner Waffe die Be -
amten in Schach hielt , schwang sich der
zweite Räuber sofort über die Brüstung in

den Kassenranm ,
wo er deu Geldoberzähler K r e y e . bevor dieser
zur Waffe greiseu konnte , d n r ch einen
schweren ^ eberschuß n ie d e r st r eckte .
Tarauf ergriff er ein Geldscheiubündel im Wert
von 20 000 Mark , das er in eine dort liegende
Aktentasche steckte, und machte sich dann mit sei-
item Komplizen auf Fahrräder » in Richtung des
Schöneberger Stadtparkes davon . Bei deu Schüs¬
sen , die die Einbrecher dann ans ihre Verfolger ,
die mit zwei Kraftdroschken und zwei Privat -
wagen hinterher fuhren , abgaben , wurde dann
ein 5iiud am Arme verletzt . I » einer Kurve
wurde einem verfolgenden Reichsbankbeamten ,

der aus dem Trittbrett eines Privatwagens
stand , die Hand derart herumgerissen , daß sein
Schuß den Führer des Kraftwagens in die
Schulter traf . Wie nachträglich festgestellt wurde ,
mar die T e l e p h o n l c i t u n g der Reichsbank -
filiale von de » Räubern durchschnitten
worden . Außerdem hatten die Täter wahr -
scheinlich

in der Nähe einen künstlichen Auflauf in
Szene gefetzt ,

denn im Augenblick deS Uebersalles rannten
alle Leute in die entgegengesetzte
Nicht u » g .

Die Direktion der ReichSbavk hat für die Er -
greisuilg der Reichsbankräuber eine Beloh -
nimg von 3000 Mark ausgesetzt . Der Zu -
stand des angeschossenen Obergeldzählers Kreye ,
der im Krankenhaus sofort einer Operation un -
terzogen werden mußte , ist sehr ernst . Von den
Beamten des Hauptdezernats wurde eiu brau -
» er Filzhut gesunden , an dem eine Maske aus
schwarzem Tuch angenäht war . Weiter wurde
eine von dem einen der Täter zurückgelassene
Pistole gesunden . Die beiden Täter werden aus
etwa 25 Jahre geschätzt . Abgegeben haben sie im
Kassenraum insgesamt 12 Schüsse . Der Kassierer
gab bei der Verfolgung zwei Schüsse ab . Da die
Kleidung der beiden Räuber scholl etwas ab -
gerissen gewesen fein soll , besteht die Möglich -
keit , daß sie von dem geraubten Gelde neu
einkleiden werden .

Die Finaiizsachvcrständigcu waren von der ur -

. sprllnglichen Absicht , diese Frage in dem Ab-
kommen offen zu lassen , wieder abgekommen .
Sie wünschten , daß das Stillhalteabkommen auch
die Frage der Markguthaben regelt . Andernsalis
drohten sie , die gesamten Stillhalteabmachungen
scheitern zil lassen . Auch die Verabschiedung und
Unterzeichnung des Berichtes des Wiggin -Älns -

schusses soll mit dieser von Deutschland verlang -
ten Anerkennung der Wünsche beziiglich der
Markgnthaben stehe, , und fallen . Die deutsche
Abordnung setzte sich sofort telephonisch mit Ber -
liu in Verbindung , » l» » e » e Anweisung zu er -
bitten .

Telephongespräche , Telegramme nach den ver -

schiedensren Richtungen wechselten fortwährend
ab . Eine Rückfrage nach der anderen wurde » i
Berlin bei der ReichSregieruug , der Reichsbank
usw . gehalten . Deutschland kann nicht die For -
dernngeil der ausländischen Baukiers erfüllen ,
die Sperre über die Markgnthaben gänzlich frei -
zugebe » . Ein Vcrmittlu » gsvorschlag geht dahin ,
wenigstens einen gewissen Prozentsatz sreizn -
geben , nnd zwar von einem gewissen Zeit -
punkt an .

Voll alle » Seite » wurden Anstrengungen ge -
7nacht , das Abkommen » nter Dach nnd Fach zu
bringen . Anch die Finanzsachverständigen be -
mühten sich nm die Vermittlung . Die Finanz -
sachverständigen , die um 14 .30 Uhr ihre Be -
ratungen begonnen hatten , unterbrachen die -
selben nm 17 Uhr nnd um lö Uhr durch kleine
Pansen

Der . vorläufige Bericht uNv die Ent -
schließungeii eiu halten für Deutschland etne
Reihe - schiveiiviegender nnd einschneidender
Schlußfolgerungen , die nicht nur in die gesamte
Fiuanzgebarung von Reich , Ländern nnd Ge -
meinden eingreifen , sondern auch in die Lebens -
Haltung des einzelnen Deutschen . Auch bezüg -
lich des deutschen Außenhandels macht der Be -
richt einschneidende Angaben und erhebt ver¬
schiedene Forderungen . Ein Vergleich mit den
Feststellungen Parker Gilberts drängt sich un -
willkürlich ans . Die deutsche » Delegierten haben
wohl verschiedentlich gewisse Milderungen bei
der Abfassung dc<> Berichtes erreicht , aber die
grundlegenden Meinungen der ausländischen
Bankiers über das , was dem deutschen Volk
noch möglich ist . nicht ändern können . Gewiß
haben die ausländischen Bankiers eine feine
Beobachtungsgabe für das . was über ihre Kon -
ten läuft und u^as sich auf den einzelnen Finanz -
Märkten abspielt , aber über das , was das deutsche
Volk seit dem Kriege nnd von Jahr zu Jahr
unter steigenden Entbehrungen und Verlusten
seiner wirtschaftlichen Existenz erlitten l>at , weiß
man am grünen Tisch in Basel nichts .

Es war verständlich , daß die einzelnen Koni -
Missionen der Banken , die an der Stllhaltekon -
vention teilnahnle » , schwer vorwärts kamen .
Die Kredite , um die es geht , sind unter sehr
verschiedenen Bedingungen , auf sehr verschiede -
nen Wegen , nach Deutschland gekommen . Alle
diese Forderuugeu nach einheitlichen Gesichts -
punkten zu gruppieren , um eine übersichtliche
VerbanMungsbasis zu schaffen , kostete natur -
gemäß Zeit . Am frühesten waren die Franzosen
fertig , da ihre kurzfristigen Gelder in Deutsch -
laud verhältnismäßig unbedeutend sind . Sehr
viel schwieriger war es den Engländern , Hol -
ländern und Schweizern , sich einig zu werden ,
weil aus diesen Ländern Geld zn 8 , » nnd mehr
Prozent nach Deutschland geflossen war , das
vorher zu 3 Prozent in Frankreich anfgenom -
men wurde . Cs handelt sich dabei nm recht be-
trächtliche Beträge , welche das Wirtschastsgefüge
dieser Staaten ernsthast in Gefahr bringen
könnten . Eine besondere Stellung innerhalb
dieser ganzen Verhandlungen nahm auch der
Nediskonlkredit der amerikanischen Staatsbank
ein , der über 100 Millionen Dollar lautete und
dessen Verlängerung noch heute Schwierigkeiten
niacht . Durch Aeußerungen des Fiuanzministers
Dietrich erfährt man jetzt , daß die Gesamt -
höhe der k n r z f r t st i g e n Verschuldung
Deutschlands an das Ausland nicht weniger
als 7 Milliarden Mark --eträgt . Um diesen Be -
trag also handelte cs sich in Auswirkung der
Londoner Konferenzbeschlüsse bei den jetzige »
Sachverstäildigcn - Besprcch 'llilgcn in Basel . Nach -
dein der politische Frennd Hoovers , der amen -
kanische Bankier Wiggins . die Leitung der Ba -
seler Konferenz in die Hand genommen hatte ,
find die Verhandlungen rasch vorwärts gekom -
men . Sic versteiften sich im letzte Augenblick ,
wie nicht anders zu erwarten war , in einigen
Punkten , die Schweiz und Holland verlangten
u . a . die freie Abberufung ihrer Markguthabeil
in Deutschland , die Amerikaner wieder wollten
ihre Kredite dadurch gesichert haben , daß über
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die Banken hinaus auch die Jndustrieunterneh -
mmtflttt , an welche die Kredite weitergegeben
wurden , in die Bürgschaft einbezogen werden .
Dies « Hindernisse sind nicht unüberwindlich .

Die Koaliiionsfrage im Mich.
Kein „Fühler nach rechts "? — Eine Erklärung

des Zentrums .
W . Pf . Berlin , 18. Aug .

Zu der Frage einer Umschichtung der Koa¬
litionsverhältnisse im Reich sind in den führen¬
den Blättern der N .S .D .A .P . und des Z e n -
trums jetzt zwei Artikel erschienen , die zwei -
sellos mehr als leere Kombinationen bedeuten ,
sondern vielmehr den Standpunkt dieser
beiden P a r t e i e n zu der Frage einer Um -
bildung der Neichsregierung zu präzisieren ver -
suchen . Speziell der Artikel der „Germania "

dürfte wohl von höchster Stelle inspiriert sein ,
so daß ihm beinahe amtliche Bedeutung zu -
kommt .

Die Pressestelle der Reichsleitung der N .S .D .
A .P . wies in einem „Wahrheit und Klarheit "
» verschriebenen Artikel daraus hin , dah das
Frühjahr Aufgaben von so entscheidender
Schwere für die Zukunft des ganzen deutschen
Volkes stelle , daß keine wie auch immer ge -
artete Führung ohne eine im Willen des Vol -
les fest verankerte Regierung sich an ihre Lö -
sung heranwagen könne . Es würde lediglich ein
Ausbruck einer inneren Notwendigkeit sein ,
wenn die Zentrumsregierung Brüning ihre
Fühlung — wie man behaupte — nach rechts
ausstrecke . Die Voraussetzungen , die die N .S .
D .A .P . an eine Regierungsbildung knüpse , die
sie von einer Regierung im Reich fordern müsse ,
an der sie führend beteiligt sei, seien bekannt .

Gegen die Ausführungen des Artikels wendet
sich nun die „Germania " und schreibt u . a . : Wir
müssen hier an dieser Stelle gegenüber dem
neuen Versuch , der Reichskanzler habe seine
Fühler nach rechts ausgestreckt , einfach mit aller
Deutlichkeit zum Ausdruck bringen , daß diese
Behauptung in keiner Weise den Tatsachen ent -
spricht . Die Regierung sei sich der Schwere des
kommenden Winters wohl bewußt . Sie bereite
ein umfassendes Wirtschaftsprogramm vor , mit
dessen Hilfe der Winter überwunden werden
solle . Es werde — wie auch in früheren Fällen
— allein Sache der Parteien sein , zu zeigen , wie
sie sich zu diesem Programm stellen und ob sie
sich für eine Politik der Verantwortung und der
Vernunft entschließen . Auch die N .S .D .A . P .
werde Gelegenheit haben zu bekunden , wie sie
sich zu den kommenden Aufgaben stelle .

Eine noble Geste Hindenburgs
# Berlin . 17 . Aug

Zu den Pariser Meldungen , daß Botschafter
i>e Margerie sich privatim vom Reichspräsidenten
von Hindenburg verabschiedet und vom Reichs -
Präsidenten hierbei einen Dogen »um Ge -
schenk bekommen habe , den dieser 1870 einem
französischen Offizier abgenommen habe , wird
von zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt : An -
läßlich des 83. Geburtstages des Reichspräsiden -
ten wurde ihm von privater Seite ein Ehren -
degen zum Geschenk angeboten , den ein preußi -
scher Leutnant 1870 einem französischen Gene -
ral abgenommen hat . Der Reichspräsident hat
die Annahme des Geschenks abgelehnt mit der
Begründung , daß der Degen den Erben des fran -
zösischen Generals zustehe . Als ihm der Degen
nochmals angeboten wurde , hat er ihn unter dcr
Bedingung angenommen , daß er den Erben des
Franzosen zugestellt werde . Als nun im letzten
Jahre Botschafter de Margerie das Beileid der
französischen Regierung wegen des Gruben -
Unglücks in Alsdorf vorbrachte, hat der Reichs-
Präsident dem Botschafter den Degen mit der
Bitte übergeben , ihn den Erben des fran

Gefangene besuchen -
Von

Toni Rothmund .

Bernhard Shaw hat einmal eine kleine Sa -
tire veröffentlicht . Sie spielt in einer Zeit , wo
nicht mehr die Menschen , sondern die Affen
Herren der Erde sind . Die letzten Exemplare
des domo sapiens werden in Käfigen hinter Git -
tern gehalten , gefüttert , gepflegt und mit einem
amüsierten Lächeln einer wißbegierigen Affin -
jugend gezeigt und erklärt .

Ich weiß nicht , wie sich die Affen in diesem
Fall betragen würben . Hoffentlich besser als
jener bleiche , halbausgewachsene Jüngling am
letzten Sonntag , der vor dem Elefantenpfecch
stand und dem Tier , das um ein Stückchen Brot
bat . in den Rüffel fpuckte . Der domo sapiens
schämte sich feiner Tat nicht , er meinte , eine »
guten Witz gemacht zu haben , stellte sich mit
feiner Ansoehbraut an die Rampe und sah
schadenfroh zu , wie das große , einsame Tier
mühsam mit seinem steifen Bein weiter Hum-
pelte . Wie gut , daß der Urweltriese die Nie -
dertracht des Beleidigers nicht ermessen konnte ,
wie gut . daß zwischen ihm und dem Bürschcheu
mit den Wimmerln im Gesicht ein Graben war -
Aber ich wollte in jenem Augenblick , daß kein
Graben da gewesen wäre . Ich hätte so gern
gesehen , wie der tapfere Bursche davon gelaufen
wärel

Ich habe den großen Elefanten in Basel ge-
kannt , den Mörder . Jahrelang gehorchte er
schweigend dem Wärter mit der eisernen Pike ,
machte Männchen , stellte sich auf die Hinter -
oder die Vorderbeine , wie es gewünscht wnrde ,
spielte Drehorgel und entkorkte eine Flasche
und trank sie aus . Aber eines Tages drückte er
seinen Önäler an die Wand , langsam , bedach »
tig und überlegt . Er ließ nicht von ihm ab ,
bis der Wärter mit zerdrückten Knochen tot ans
den Boden fiel . Hinterher schössen sie den
Elefanten tot , und er wird gewiß nicht begris -
sen haben , warum . Es ist ein Abgrund zwischen
Mensch und Tier , eine unüberbrückbare Fremd -
heit . Niemals sollten wir das vergessen . Die
Raubkatzen , die in unser » Tiergärten leben ,
sind meist in der Gefangenschast geboren , ken -
nen nichts andres als ihren Käfig , kennen auch

zösischen Generals zuzustellen . Da die
Erben aber nicht auffindbar waren , hat die fran -
zösische Regierung den Degen dem Zeughaus in
Paris übergeben . Im übrigen hat sich der fran -
zösische Botschafter noch nicht offiziell vom Reichs -
Präsidenten verabschiedet .

Ltnierschlagnngen bei
einer Krankenkasse.

TU . Oldenburg . 17. Aug .
Bei der Amtsverbandskrankenkasse in Olden -

bürg wurden Unterschlagungen des inzwischen
verstorbenen Beamten der Kasse , Henning , in
Höhe von 13 000 Mark aufgedeckt . Die Revision
ergab einen geradezu gesetzwidrigen Zu -
stand der Buchführung . Außerdem ist die Kasse
durch Hereinnahme von Wechseln geschädigt , für
die Deckung nicht vorhanden war - Die lln -
ordnung ging soweit , daß die Beitragseinneh -
mer ihre vereinnahmten Gelder nicht abliese :'«
konnten , so daß sich einer der Kassierer aus
einer Bank ein Sonderkonto zugunsten der

Kasse angelegt hatte , um sein Geld überhaupt
loszuwerden .

In der Nacht znm Dienstag schieden der erst
ZI Jahre alte Karl Rolf und feine 23jährige
Braut Emma Groß aus Beelitz gemeinsam ans
dem Leben . Die Beiden zogen sich ihre Sonn -
tagskleider an und warfen sich vor den Eisen -
dahnzug zwischen Beelitz nnd Treuenbrietzen .

Ein Weg zur Verständigung
Ausgleich der beiderseitigen Bedürfnisse und Interessen.

Ein bemerkenswerter Artikel des „Petit Parisien ".

cS 3 Paris , 17. August .
Der außenpolitische Leitartikler des „Petit

Parisien " Lueien Romier , der in deutsch - fran -
zösischen Angelegenheiten für besonders gut
unterrichtet gilt , und der eine Zeitlang als
Nachfolger Franeois Poncets im Unterstaats -
sekretariat für Volkswirtschaft genannt wurde ,
vertritt die Auffassung , daß zwischen Deutsch -
la »d und Frankreich eine dauerhafte Ver -
ständigung nur dann möglich sei ,
wenn man aus der bisher eingenommenen fal¬
schen Stellung von Verteidiger nnd Forderer
heraustrete und sich daran gewöhne , ruhig und
regelmäßig alle Fragen von Nachbar
zu Nachbar zu behandeln . In den
internationalen Besprechungen der letzten Jahre
habe man die Völker Europas in zwei Kate -
gorien eingeteilt , die einen , die die Aufrecht -
erhaltung des Status quo wünschten , und die
anderen , die eine Abänderung verlangten . An
die Spitze der elfteren habe man Frankreich ge-
stellt , während Deutschland die Führung der
anderen übernehme . Die deutschen Staats -
männer liefen angesichts der öffentlichen Mei -
nnng ebenso wenig Gefahr , wenn sie immer wie-
der neue Forderungen aufstellten , wie die fran -
zösischen , indem sie diese Forderungen immer
wieder ablehnten . Die einzige Folge einer der -
artigen Politik sei die Verlängerung der beider -

Schwere Gegensähe zwischen
Laval und Briand?

Konflikte im französischen Kabinett.
TU . Paris . 18. Aug .

Das „Journal de Geneve " veröffentlicht
heute sensationelle Mitteilungen seines
Pariser Berichterstatters Pierre Bernus über
gewisse Vorgänge innerhalb des französischen
Kabinetts , die die wahre Ursache der Verschie -
bnng der Berliner Reise Lavals gebildet haben
sollen . Nach dcr Darstellung des Blattes
hatte Anfang August Laval beschlossen gehabt ,
im Falle einer Ablehnung des Volksentscheids
dem Reichskanzler Brüning in Berlin bereits
Ende August seinen Besuch abzustatten , nnd
zwar ohne Briand , lediglich in Begleitung
von Berthelot . Briand , der von diesen Plänen
Mitteilung erhielt , sei es aber gelungen , die
Absichten des Ministerpräsidenten zu durchkr ^u -
zeu . Laval habe zu seinem größten Erstaunen
in der Presse ein Berliner Telegramm gelesen ,
demzufolge in Berliner politischen Kreisen
größte Beunruhigung über die Verschiebung
seiner Reise auf Ende September herrsche , ob -
wohl zu diesem Zeitpunkt öie Einladung der
deutschen Regierung noch nicht eingetroffen wir
und daher irgend eine Mitteilung der franzö -
fischen Regierung in Berlin noch nicht ergangen
sein konnten .

Eine sofort eingeleitete Untersuchung habe er -
geben , daß die Havas - Agentnr in aller Stille ,
und zwar oHne Wissen des Minister -.
Präsidenten , auf Veranlassung des Quai
d' Orsay ein Telegramm offiziösen
Charakters nach Berlin gesandt
habe , in dem von einer Verschiebung der Reise
Lavals nach Berlin aus Ende September ans

den wütenden , quälenden Hunger ihrer freien
Vrüder nicht . Sie brauchen nicht tagelang auf
Beute lauern , sie werden täglich zur selben Zeit
gefüttert . Man kann sie ruhig anschauen . Der
vom Elesantenpserch mit seiner Freundin ist
auch wieder da . Er wirst kleine Steinchen auf
die Tiere und frent sich, wenn sie fauchen . Aber
die meisten nehmen gar keine Notiz von ihm .
Wenn sie sich aber aufrichten und brüllen , dann
zittert die Luft . Das ist der Schrei der Wild -
nis , die Qual der Kreatnr , die anshenlt . Die
kleinen Kinder , die dcr Natur noch näher sind
und die Sprache der Tiere verstehen können ,
die stürzen ausweinend davon . Es ist wahr ,
diese Tiere kennen die Freiheit nicht - Aber
die Sehnsucht darnach liegt ihnen wie ein löd -
licher Gram im Blut . Knnrrend und fauchend
verschlingen sie das hingeworfene tote Fleisch .
Aber es ist nicht die selbst erjagte Antilope ,
nicht die erbeutete Büffelkuh !

Dcr alte Berberlöwe hat sich mit seinem Ge -
schick abgefunden . Es liegt etwas Großartiges
und seltsam Ergreifendes in feiner Resignation .
Auch ist er nicht völlig allein . Er hat ein
Weibchen , hat zwei possierliche Junge . Alan
hat sie ihm genommen , damit er sie nicht frißt .
Vielleicht würde er sie fressen , denn in der Ge -
sangenschast ist man wahnsinnig . Ein kreier
Löwe sorgt für seine Jungen und frißt sie nicht .

Die beiden wundervolle » , wilden Pardelkatzen
sind sich selbst ge « ug . Sie hassen einander ,
sauchell sich gegenseitig an . heben wohl auch die
furchtbaren Pranken gegeneinander ans — aber
sie müßten sterben , wenn man sie trennen
wollte . Sie leben mit einander wie ein altes ,
gut eingezanktcs Ehepaar , das nicht voneiu -
ander lassen kann . Der herrliche bengalische
Königstiger abcr ist allein . Stundenlang geht
er in seinem Käfig hin und her mit einem
lechzenden Zug um das Maul , mit haßerfüllten
Mörderaugen .

Der junge Mann mit den Wimmerln erklärt
seinem Mädchen , daß es ein sehr gefährliches ,
böses Tier wäre , und wenn das Gitter nicht da
wäre , so würde er sie ohne weiteres verschlin -
gen . — Der Geier sitzt auf seinem Stein in sei-
» er Nische wie ein SiegeSdenkmal oder ein
Wappentier . Wenn er die Flügel ausbreitet
nnd sich erhebt , stößt er an die oberen Eisen -
stäbe seines Käfigs — und fällt zurück und hnpft

Gründen der Zweckmäßigkeit Mitteilung ge-
macht wurde .

Ministerpräsident Laval , der in größte Ent¬
rüstung geraten fei , habe festgestellt , daß die
unmittelbare Umgebung seines Kollegen im
Auswärtigen Ministerium versucht hätte , ihm
die Hände zu binden . Im Hinblick auf die
peinliche Situation sei es ihm jedoch nicht mög -
lich gewesen , sich öffentlich darüber zu bcschive -
ren . In diesem Augenblick sei dann die Ein -
ladung der deutschen . Regierung eingetroffen ,
in der die französischen Minister aufgefordert
wurden , zum 27 . August nach Berlin zu kom -
meu . Laval habe darauf sofort Berlin wissen
lassen , daß er durchaus bereit sei , zu diesem
Zeitpunkt nach Berlin zu sahren , daß jedoch die
offizielle und endgültige Annahme der Ein -
ladnng von der Zustimmung des Ailßenministers
Briand abhänge , der aber unzweifelhaft zu die¬
ser seine Zustimmung erteilen würde .

Briand have jedoch Laval unjic » lauen , daß er
sich einer Reise nach Berlin für Ende August
widersetze und erforderlichenfalls zurücktreten
würde . Nach einem längeren Meinungsaus -
tausch zwischen Paris und Cocherel habe sich der
Ministerpräsident gezwungen gesehen , nachzu -
geben und den Berliner Besuch abzusagen . Der
Berichterstatter betont , daß die Tatsachen selbst -
verständlich von amtlicher Seite geleugnet wür -
den . Sie seien jedoch allgemein bekannt . Unter
diesen Umständen müsse man damit rechnen , daß
der Ministerpräsident eines Tages die
Leitung des Außen Ministeriums
persönlich übernehmen würde , insbeson -
dere , da der gegenwärtige Außenminister bereits
zweimal seinen Rücktritt angeboten habe .

aus dem Boden , würdelos nnd kläglich . Der
goldgeslammte Uhu hockt aus seinem Gestäng
und schaut über die Menschen hinweg , als sähe
er sie nicht . Er hat im Lamapserch gegenüber
eine kleine , graue Katzemnlle entdeckt , die ihrer -
seits vor einem Mauseloch aus der Lauer liegt .
Er verfolgt jede Phase ihrer Jagd mit seinen
großen , goldenen Augen , und als die Katze
endlich die Maus erwischt , sträubt dcr Uhu sein
herrliches Gefieder und stößt seinen tiefen ,
vollen Glockenruf aus . Ein Sperlingsschwarm
läßt sich aus dem Käsig der Turmfalken nieder ,
um diese Feinde einmal geinächlich aus der
Nähe zu betrachten . Pfeilschnell schießt «. in
Falke hinauf uud zieht sich einen der braunen
Gassenvögel zwischen die Stäbe seines Bauers
hinein . Er pickt ihm zuerst die Augen und dann
das Gehirn aus . Vor Neid außer sich schauen
ihm die Käuze , die Eulen , die Bussarde , die
Kolkraben aus den benachbarten Gefängnissen
zu . Tagelang noch hinterher spähen sie nach
Sperlingen , hoffen ihrerseits auch ans ein Jagd -
glück .

Aber sie sind ja eingesperrt —
In dem großen offenen Raum bei den drei

stumpfen Seehunden sind die Silbermöven , die
Kormorane , die Pinguine untergebracht . Die
Möwen sehen abcr gar nicht alle ans , als ob
sie Emma hießen . Wenn sie zu einem Flug
ausholen , dann taumeln sie und drehen sich in
kläglicher Weise um sich selbst nach der linke »
Seite hin . Denn ach , all diesen schönen , sil -
bernen Vögeln ist der linke Flügel gestutzt .

Wer entsinnt sich noch der beiden Pinguine ,
die regungslos nebeneinander saßen und auf
den Tod warteten ? Als das eine Tier gestorben
war , verharrte das Verwaiste aus deinselben
Fleck , bis es tot hinsank . Dann wurde ein an -
deres Paar gekauft . Denn es gibt nichts
Drolligeres als diese Pinguine , wenn sie neb .' n -
einander hergehen . Sie erinnern an den Gang
älterer Stistsdamcn in langen schwarzen Röcken
uud Schuhen , wie die fromme Helene sie trug ,
nach ihrer Bekehrung .

Die Seelöwen ' sind possierlich in ihrem weiten
kühlen Wasserbecken . Sie dürfen nicht gefüt -
tert werden , aber der Jüngling von : Elefanten -
pferch füttert sie doch . Es schadet auch nichts ,
denn sie fressen seine Brotbrocken nicht . Sie
sind nicht so dnmm wie der Fischotter , der da¬

g|jj
seitigen künstlichen Spannungen . .
zwische n Deutschland und Frankreich »» „ ui«
Neuem gelangen wolle , so müsse man am ^
Seiten diesen falschen Standpunkt veriaii ^
der Lage zweier Parteien in einem ^ m
gleiche , der für Ankläger und Verteidig
bequem sei . Man werde den Frieden ^
wenig auf idealistischen Gefühlen "
können , wie auf provisorischen Kowpr v
die durch Gewalt oder Geschicklichkeit * j {t
gekommen seien . Nur ein Ausgie '
beiderseitigen Bedürfnil > ^
Interessen könne als wahre ^

r» . (ju
eines dauerhaften Friedens gelten .
Hirngespinst zu glauben , die äeutiaH ä?«1.

'
scheu Beziehungen durch ein allgemeine
ständigungssystem verbessern zu können , ^
man als endgültig hinstellen wolle . k >

falsch sei es jedoch zu glauben , daß
ziehungen aus Angst vor direkten
lungen oder aus Prestigegründen nur M
verbessert werden könnten , daß Dritte
des Schiedsrichters oder Vermittlers
men . Im Augenblick handle es nw■

„ (j
darum , die deutsch - französischen Bezieh 'i • utrf
stabilisieren , als vielmehr sie zu
zwischen den beiden Politiken nicht e M
retisches Abkommen , sondern eine re ^ qw «ü,
und häufige Verbindung herzustellen .
diesem Wege könne man ernsthafte
erzielen .

Deutsche Antwort .
an Fiant»"

Was Deutschland alles geleistet h^ '

TU . Berlin . 13 . 311,0i#lu . » crun , xa. -

öes französischen
I Frankreich nicht |iiZu den Erklärungen

Ministers Flandin , daß Frankreich da .
deutschen Reparationen verzichten kon » '

nicht einmal zur Wiederherstellung öcr , ,i

schaden in Frankreich ausreichten , wird
ständiger Stelle folgendes mitgeteilt : * . ««
herigen deutschen Leistuu g e n > , öl#
schieden berechnet worden . Deutschland ^
bei seiner Berechnung auf die >snm >
5 6 Milliarden Mark , während
kanische Sachverständige 25—26 Milliard M
errechnet haben . Die ReparationSko
dagegen schätzte die Summe der gutschru
Leistungen bis 1923 auf 12,8 Milliarde « '

^
mark . Wie verschieden die Berechnunge ^
fallen , ist z . B . daran zu ersehen , daß o» .
sehen für die abgelieferte Handelsflotte ' <j]CpJ
liarden in Rechnung stellen , während p
rationskommiffion nur 750 Millionen ^
rechnet . Die Rechnung der deutschen JK (c

P
ging von dem Wert der Handcls ^ ^ &>

ing aus , wahre "
Äugenblick der Ablieferungauytuvtiu vtt avuvivA -u . iH
Reparationskommissiou die Summe
die durch den Verkauf der Schiffe erzieU gjai^ ü
ist . Gemäß dem Dawesplan sind » JH l

,#I(
Reichsmark und gemäß dem D^un
Milliarden Rm bezahlt worden . Die
kanische Schätzung von 26 Milliarden 5 » , „oj
gelegt , ergibt dies also eine Gesamtzahl i

deutscher Seite in Höhe von 36,7 » l > j»
Rm . Frankreich hat davon 52 v . H --
Milliarden Rm . erhalten . Die 4'

baukosten in Frankreich
französische Regierung selbst mit 100
Franken , also 16,7 Milliarden Rm . e ' N^ j ( "

nach hat Frankreich bereits
halten , als die Kosten für
derauf bau in Frankreich betragen

nach fchnappt und daran sterben m » B-_ . M
sind nicht so glücklich als es scheint . P '

unter diesem dreieckigem Verhältnis
abendlich wehrt der alte Rüde dem *2 ^ i»'
den Eingang zur dreischläfrigen ^

' »•

Vollständig irrsinnig sind die Eisbar
worden . Der junge Senget äußert e c 8 fit *
Schatz den Wunsch , einmal ein
granaten in ihren Zwinger werfen
Zum erstenmal bin ich mit ihm d »oe '

cjnC"
Dann wäre dieses gramvolle Leben ,Jr
engen stinkenden Steinloch vorbei — . - (>
man immer hin und her wankt , immer « !'

», ;>
anshörlich hin und her , anstatt auf tr .
Schollen im Eismeer zu schwimmen . £jfiä'

licht der Polarnächte zu schauen und ' N'

Wasser zu badeu ! . , 5^
Wer hat einmal das Eichhörnchen y ^

belauscht , wenn es sich von Krone hii><
schwingt , nm die Baumstämme rast u >>

^ ^
ihnen neugierig hervorspäht , und » eae „ „<ir
tertollt ? Der bleibe nicht vor dem ji «

käsig stehen , in dem eines dieser sthon . ^ ,r »̂

chett sitzen muß und dich mit feinen '
Perlellaugen fragend anschaut .
ihm keine Antwort geben , warum es e

nicht hinaus darf !
Der Jüngling und das Mädel ü<

vorüber . Sie verweilen auch nicht
sanften Rehen , und die Wasservögel ^
sie nnr eilig . Aber stundenlang stehe>^ f
den bnnten Papageien und betteln :
Jacob !"

Und da wollen wir sie stehen lassen -
Langsam wandere ich durch den ^

Blnmentcil des Gartens . Fremde ^ ^
schreien , manchmal erschüttert das ® e °
Löwen die Lust . Ich denke an nt s>
Johnson , das die Löwen in ihrer He « ^ jtt
suchte und mit der Kamera ausnahm -^

i>
unter ihnen lebend und ohne ancki
gegriffen worden zu sein . Ich denke rj

"

wunderschönen Elefantenfilm n . ich w » ' gc»
immer mehr solcher Filme , die uns
der königlichen Tiere in der Wildnis

Mögen unsere Kinder die sanften »- j
die Wiederkäuer , die Grunzochsen '

,
'

Büffelkühe betrachten - Vor den K» N
^ ftcÖ

freien Räuber aber lehrt sie schweigen
und Achtung vor fremden Unglück bew
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die

Ner größte Abenteurer des 2 «
. Whrhunberts

Fortsetzung.)

Die Wahrheit über mein Leben / T*.
Ich werde gründlich hineingelegt!

*
Clt * - P _ . . . . ^ ^ . . . ^ ^uer springt ab . — Die „Gro ßf irm a"

en bit Vorgänge in den Zei

Knoll . — Verhaftung in Zürich .

*Hnüpw . uiv -üviywii 'i
blätterte gerade in

Er
"
, Nachrichten " . , . Da

den „Münchner
glaube ich , in

^ ttet das
' ^

Bl
" äU m " ^ en ' hütend Zeigte ich

5oit( rt !? . » wollte es nicht glauben : So geheim
^ unsere Mission gehalten , daß hier in

tatts , ™ in Venedig kein Mensch erfahren
totit

'J 1 rocIt^ eni Zwecke wir znsammengekom -
und wer vor allem die Person

*s j
® und die meine gewesen . Und jetzt stand" fetten Lettern :

H*V * chinesische Kommission bei Ludendorss .
8e&ürt > Führung des Herrn „Tolnai "

, eines
eitte o Ungarn , landete kürzlich in Genua
' ' • chinesischer Offiziere , welche
dicht . Alles ganz genau , gerade daß Bauer

3ju
wÄhnt war .

lort
'' wußten die Engländer sicherlich auch so-

tu»— e* Herr Tolnai war und was er in'itn .!Ü
*

e Herr Tolnai war und was er
Aal Mte -

^ li (,vLJtDei Tagen zeigte ich Bauer i>ie Be -
d>ij„

" ö- In den britischen Zeitungen stand
^ öme mit der niederträchtigen Be -

^ tle " kQfi ich mir vier Kulis geheuert
chinesische Generale austreten

"is ki »' um mit dieser Maskerade Hugo Stin -
z;^

' " ° ' Nzulegen . .
' tj n^ c

' ß ist , daß sich die Verhandlungen mit
' ' citti natürlich bloß wegen ter westlichen

Sei, ung des Jn -du .striemagnaten zerschla -
dir • Ueber das Nichtzustandekommen
'tet « ipw

e , ^ e war ich übrigens noch viel kon -
öilkj als über die Briten , die mich ent -

zii s-^ ^ auer wußte Rat . „Lincoln , verlassen
Glitte ®u f Professor Otte . . ." Wieder dieser
Ie0uiM, löte^>er dieser Mann . Wer war er , was

..Er ' bn ?
Ah ». unerhörte Beziehungen . .

■ Jch Zweiselte an dieser „Unerhorlheit ."
l«8t e sn^ r &e Sie eines Besseren belehren ",

als ich ihm meine Meinung UN-
witteilte .

°eit fi.* ftnn es ja geraöe heraus sagen : Es hon -

■ it
^ Moben .

um das Haus Knoll , das ohne weiteres
^ chit auch bereit ist, den erforderlichen
[t«t V ^ ^ Zubringen . . Ich gestand , von die -
«ötf . . ukhaufe , Knoll nie im Leben etwas ge -
. .E/

" H° ben .
'•tei-H öar kein Bankhaus , lieber Lincoln ,

Großindustrie .
"

>i»^ eylich kam der Vertreter der Firma mit
"«rh ^ i Finanzexperten " nach Zürich , und wir

Leute waren recht gewandt .
und sahen glänzend aus . Ich zweifelte»iiht . -

es sich hie ^ um eine gute Firma
.5' Zudem muß ich gestehen, daß ich

kannte . Wohl hatte ich miröeÜ
'^ i Senau k . . .

° l"iAp- ^ vwesen die Einrichtungen der Wiener
?>»e «' angesehen , aber um ein Urteil über
'") n ;* f

' ettei Firma abzugeben, deren Namen
"^ e ^ ^ umal kannte , genügten meine Kennt -

V
' S nicht .

, V Awett rasch zum Abschluß .
» November 1923 unterschrieb dte

, Tj . ^ uoll den Anleihevertrag .
verpflichtete sich, den Betrag von

^ Golddollars in
i

*1« i " beschaffen .
I? ber ^ er ftea " Uß wurden Bergwerksbesitze
Neiia Provinz Kiangsi und anbere Ber -

ll .^ ^ biekte verpfändet .

5 Raten zu 5 000000

Nie 4 wurden 6er Firma Knoll nachfol -
^ »11« ^ chtc und Privilegien in den dem Mar -

l. ^ verstehenden Provinzen eingeräumt :
Bau und die Ausrüstung von Eisen

. 1 deren Ausnützung .

"i
' in

" ie« f Organisation von Lust -Transport -
i ^ öeren Ausnützung .
- 8tn

^ au von Hafen - und Lagerhaus -

Konzession zum Transport auf den-
• J« ,T oeren \

j
"4 Herstellung von Straßen und Brücken

{ z,Un
> !

"

^ Ausnutzung von Kraftquellen (Wasser
^ en ) und die Verteilung der so ge -

. °' ^ °u Kraft .
N . Schließung von Bergwerken und

. Moitierung ebenso wie von anderen
J . V ° » Ressourcen .

t «i Meliorationsanlagen von Grund -
d, ÄllI ^ landwirtschaftliche Zwecke .
^ i» v e MMiiMÜia

5>it

^ e
"
n ^ .

' eferungen des Staates und der Ge -
Tx >.

' welche im Anslanöe vergeben werden .

Ü* ertüKnoll wurde es freigestellt , die
' h» ten Konzessionen , Privilegien und

d,
'chx , einzelne Gesellschaften zu übertragen ,

i^ Ulin ? Zwecke der Durchführung und Ver -
^ derselben gegründet werden . Dies

».
'"

esis- ar unter ber Voraussetzung , daß das
5sî ><fit Kapital eingeladen uuö « s ihm er -

werde , an diesen Gesellschaften bis

^ UtteF) ^ Prozent des Gesellschaftskapitals

Ä wein Werk im richtign Geleise .
e jetzt guten Mutes mit den Ehine -

1,^ » « rs^ - Und natürlich auch mit Bauer .
V i„ 5~te ich eine Ucberraschnng : Bauer

u » t Ux Hotelzimmer , schien glänzender
. . ?^ >ch meinte , er wolle mir einen

^ ciu^ ' ^ en . Aber es handelte sich trotz
Hilten " aune um etwas sehr Ernstes .

Ähn . ^ e mich an , Lincoln . Ich kann nichten fahren ! "

Was sollte das heißen ? Sehr ungehalten sagte
ich : „Sie haben unterschrieben und müssen also
fahren ! "

Bauer meinte gedehnt : ,̂ >abe ich , und zur
festgesetzten Zeit kann ich mit der sibirischen
Bahn zehnmal in China sein . Es handelt sich
nämlich darum . . . ich habe mich verpflichtet ,
nach Moskau zu fahren . . . ich soll die Sowjet -
regierung in verschiedenen Dingen beraten . . .
dann komme ich nach China . . "

Ich war nicht gerade erbaut über diese
Dinge . Aber schließlich konnte ich den Oberst
nicht an die Kette hängen .

Kaum war er abgereist , kamen mir verschie -
dene Dinge über ihn zu Ohren . Knoll sprach
davon , daß „Bauer für ihn in Moskau große
Transaktionen vornehme . .

also waren die militärischen Belange
der Sowjetregierung ! Ich war über dieses
Vorgehen Bauers empört .

Viel später erst erfuhr ich, daß Bauer tat -
sächlich auf Einladung der Sowjets gereist war
und daß Knoll bloß ( wie immer ) versucht hatte ,
sich wieder einmal ,/anzuhängen " !

*
Am 4 . Dezember reiste ich mit meiner Fa -

milie und ben Chinesen nach China ab . In
Kolombo erwartete mich eine chiffrierte De -
pesche der Firma Knoll , die mich zur Vorsicht
mahnte : Englanb wisse nicht allein von meinen
geschäftlichen Verhandlungen in Europa , fon -
dern — was mir nicht minder unangenehm war
— auch , unter welchem Namen und auf welchem
Schiffe ich reiste .

Nun , ich wußte , wozu die Briten fähig waren .
Meine Reise verlief deshalb nicht ohne Auf -
regungen , und ich war froh , endlich in Nanking
einzutreffen .

Wie ich den Oeutschlandflug
/ Oberleutnant Oskar Dinort.

lin Lustronnen durch Nebel und Sonn « . 2280 km . im Sportflngzeug .

Der Deutschlandflug 1931 ist beendet . Mit
Anstrengung u »f> Mühe , aber auch mit Freude
unö Erfolg . Es war ein wundervolles Gefühl ,
als ich das Ziel unseres Rennens , den Tempel -
hofer Flugplatz in Berlin , unter mir auftauchen
sah und als ich mir sagen durste : „Bald bist Du
als Sieger dort unten , bald wirst du deine El -
tern und Freunde heil und ganz begrüßen
können , bald wirst du — ausschlafen dürfen ! "

Es ist sehr erfreulich , daß dieses Rennen ohne
schweren Unfall und ohue Todesopfer abgegan -
gen ist , obwohl es für jeden von uns Momente
wirklicher Lebensgefahr gegeben hat . Das
Wetter war schon nicht besonders , als wir am
Sonnabenö beim ersten Morgengrauen ans -
stiegen . Als dritter startete ich , 21,5 Minuten
später als der Erste , Reinhold Poß , der die
vorhergehenden technischen Prüfungen an «
besten bestanden hatte .. Ich darf hier einfchal -

Die Ankunft der Sieger .
Reichsverkehrsminister v . Guerard spricht den
Siegern seine Glückwünsche aus . Links Oskar
Dinort (Erster ) , rechts Wolf II i r t h ( Zweiter )

ten , daß mir das neue Wettbewerbssystem
sehr zusagt : danach wurden die technischen Prü -
sungen der Flugzeuge — Auf - und Abrüsten ,

Brennstoffverbrauch , Geringstgeschwindigkeit ,
Anrollen unö Ausrollen usw . — jetzt im Gegen -
satz zum Europarundflug 1930 vor das eigent -
liche Rennen — die Geschwindigkeitsprüfung —
gelegt , und die Ergebnisse der technischen Prü -
fnng wurden in Starwerzögerungen . in ein

„„Handicap " sür das Luftrennen umgerechnet
je weniger Punkte also ein Teilnehmer bei dem
iechnischen Wettbewerb nach Hanse bringen
konnte , besto später durste er erst starten . Da -
durch wird das Rennen für das Publikum in -
teressanter , denn der zuerst Eintreffende ist
Sieger des Gesamtwettbewerbs, ' und auch kür
die Piloten ist ein Anreiz mehr gegeben , die
letzten Kräfte ans sich herauszuholen , jeder
Pilot kämpft um öeu Sieg in einem packenden
Rennen , man fühlt , daß es auf das sportliche
Können jedes Einzelnen ankommt, - umsomehr ,
wenn , wie in diesem Fall , fast alle Teilnehmer
dieselben Maschinen — die kleinen deutschen
Klemm mit Argns -Motoren — fliegen .

Bis Böblingen hatte ich ein scharfes Rennen
mit Poß , der dabei wohl ein bißchen zu stark
ansgeöreht haben mag, ' er konnte in Stuttgart
nicht weiterfliegen , weil sein Motor nicht an¬
springen wollte . Das Wetter war dabei schlecht,
so schlecht, wie wir es uns nur in bösesten

Träumeu gedacht hätten Im Rheintal vor
Bingen mußte ich streckenweise „blind " fliegen ,

ich hatte keine Sicht mehr nach unten ? denn die
Wolken ballten sich aus beiden Seiten des
Rheins und drückten dann in das Tal hinein .
Blindfliegen kann im Gebirge leicht gefährlich
werden : allerdings ist es für den , der es be-
herrscht , eine immerhin zu überwindende An -
strengung . Ich stieß also durch die Wolkendecke
nach unten durch und besanö mich — in Brük -
kenhöhe , knapp , ganz knapp über dem Erdboben
mit seinen Häusern , Baumen und sonstigen ,
jedem Piloten unangenehmen Auswüchsen : Na ,
es ist mir nichts passiert . Zwischen Bingen und
Böblingen wurde auch die Sicht etwas besser ,
wenn sie auch selten über einen Kilometer hin -
ausging .

Das neckische Spiel mit dem Durchziehen
durch Wolken wiederholte sich bis Breslau . Von
München nach Wien slog ich zwischen zwei Wol -
kendecken — obtzn Finsternis , unten Finsternis ,
nur vor mir klarer Himmel ! Beim Weiterslug
nach Breslau kamen wir immer wieöer durch
starke Regenschauer, ' zwischen Brünn und dem
Rieseugebirge mußte ich fast eine volle Viertel -
stnnde blind fliegen . Lebensgefährlich wurde eS
wieder im Riesengebirge . Wir sahen nichts ,
buchstäblich nichts . Als ich dann nach unten durch -
stieß , sah ich mehr als zuviel : wieder waren
wir ganz dicht über dem Erdboden , allerhöch -
ftens 100 Meter unter uns lag ein Tal und
ringsumher standen genügend Berge , um uns
die Köpfe zu zerschmettern . Aber auch das gi - .g
vorüber , zwischen Breslau und Berlin hatte ich
leidliches Wetter , uuö die freudige Begrüßung
der nacheinander eintreffenden Teilnehmer in
Berlin konnte sogar bei strahlendem Sonnen »
schein stattfinden - —

Die Begeisterung für unseren Flug war über -
all groß , der Empfang sehr herzlich . Wenn ich
daraus und aus meinen sonstigen Erfahrungen
allgemeine Schlüsse ziehen darf , so möchte ich
sagen , daß das kleine Sportflugzeug wirklich po -
pulär zu werden beginnt . Es ist etwas anderes ,
ob man mit hochgezüchteten Motoren und Ma -
schinen im MO -Kilometer -Tempo einen
schwindigkeitsrckord zu brechen versucht , oder ob
man eine immerhin beträchtliche Strecke wie die
2200 Kilometer des Deutschlandflugs nnt kleinen ,
leichten Sportflugzeugen in der kurzen , sogar
von der Rennleitung nicht erwarteten Zeit von
knapp 31 Stunden bezwingt — nur das letzte
kann von praktischer Bedeutung für die meisten
von uns werden , und dieser Gedanke hat Wur -
zel geschlagen . Ich hoffe und glaube bestimmt ,
daß in einer nicht allzugroßen Zahl von Jahren
das leichte Flugzeug eine ebenso starke Verbrei -
tung gefunden haben wird , wie jetzt das Auto -
mobil — wenn der gegenwärtige schwere Druck
von Deutschlands Wirtschaftsleben genommen
werden kann . . .

Und noch etwas hat ber Flug gelehrt : daß
Segelflugerfahrung auch beim Motorslug gute
Dienste leistet ! Wolf Hirth sowohl , der Zweite
— trotz feiner kleinen Maschine ! — beim Deutsch -
landslug , wie auch ich selbst kommen eigentlich
vom Segelflug her , und deshalb verstanden wir
es , Regenböen und Aufwindzonen auszunutzen ,
die für die nur motorgeschulten Teilnehmer
eine reine Plage bedeuten können . Deutsch -
lands Jugend wird das bei ihrer großen Be -
geisterung für den Segelsport besonders freudig
begrüßen .

Alles in allem , der diesjährige Deutschland -
flng war nicht nur ein sportlich schönes Ereig -
nis , sondern auch technisch ungeheuer lehrreich ,
sowohl in pnnkto Geschwindigkeitsflug als auch
hinsichtlich aller anderen , in den technischen Prü -
sungen festgelegten Einzelheiten der kleinen
Flugmaschine . Ich verkenne dabei durchaus nicht ,
daß mir meine bisherige Wettbewerbserfahrnng
— im vorjährigen Europa -Rundfluq konnte ich
in der Spitzengruppe landen — zur Erringung
des Sieges geholfen hat, ' um so auerkennens -
werter sind die Leistungen der anderen Teil -
nehmer und Teilnehmerinnen , die sich durchweg
außerordentlich gut gehalten haben . Im näch -
sten Jahr , beim Europa -Rundfluq 1932 wird es
sich zeigen , daß Deutschland und Deutschlands
Fliegernachwuchs viel gelernt hat : wir wollen
stark hoffen , daß wir 1932 den ersten und alle
folgenden Plätze besetzen !

(Copyright Arnalthea -Verlag , Wien ^

Ich rechnete damit , Bauer schon vorzufinden ?
auch das Aviso der ersten Rate der Knollschen
Anleihe hätte ich erwartet .

Nichts ! Bauer blieb in Moskau , un >d von
der Firma Knoll kamen wohl Depeschen , aber
sie hielten mich hin : die läppischen Ausreden
wurden erfunden . Ich war vor den Chinesen
bloßgestellt, - ich tobte und erkannte allzubald ,
daß ich noch einmal nach Europa reisen müßte .

Damals stanö General Chi wiederum am
Sprunge , über seinen Gegner Lu herzufallen .
Meine neuerliche Abreise bewog schließlich Wu
Pei Fu , Chi von dieser Aktion abzuhalten .

Knoll unö seinen „Vertrauensmann " Otte
hatte ich nach Zürich bestellt . In Zürich weder
Knoll noch Otte ! Was bedeutete tms ? — End -
lich eine Depesche von Otte : „Verlasset sofort
Zürich , kommet Mailaird ! "

In Mailand stand Professor Otte am Bahn -
hos . Ich stürzte mich gleich auf i-hn mit der
Frage , was die Depesche zu bedeuten hätte .

„Die Gefahr . . . 1" meinte er .
„Warum haben Sie mir nicht auf meinen

Dampfer depeschiert , wo Sie doch auch andere
Depeschen während meiner Reise an mich ge-
sandt haben ? "

„Daran habe ich , ehrlich gesagt , nicht ge-
dacht ! "

Wo Knoll sei ? „Nicht erschienen !" „Das sehe
ich.

" Und jetzt folgte ein Zusammeubruch son -
dergleichen .

Ich wandte mich nach Wien und ersnhr , daß
dieser Herr Knoll ein kleiner , gernegroßer
Möbelfabrikant war , der im besten Falle ein
paar Zimmer , aber keinen Kredit für eine
zehn chinesische Provinzen umfassende Regie -
rung liefern konnte . Ja , mir wurde der Be -
scheid , daß dieses „große Haus " zu alledem dem
Hauptverbanb der Industrie , an den ich mich ge-
wandt hatte , gänzlich unbekannt war .

Ich war also hineingelegt worden , ganz ge -
mein hineingelegt !

Ich ließ diesen Otte stehen und reiste nach
Zürich , um mir bei Cook Geld zu holen , das
China für mich angewiesen hatte .

Aber da kam ich schön an . Der Hotelportter
tn Zürich , der offenbar zuviel Detektivromane
in seiner Loge gelesen hatre , durchbohrte mich
plötzlich mit seinen Blicken :

„Sie sind doch kürzlich unter einem anderen
Namen hier abgestiegen , wie ? "

„Das kann schon möglich s -: in "
, sagte ich nnd

ließ den neugierigen Menschen stehen .
Plötzlich aber sah ich ein paar Leute vor

meiner Tür . Wenige Momente später legten
sie ihre .Hände ans meine Schultern : ich war
verhaftet !

„Ihr Paß lautet auf einen anderen Namen
als Ihre seinerzeitige Eintragung im Hotel
und überhaupt heißen Sie Trebitsch - Lincoln ! "

„Da haben Sie vollkommen recht "
, sagte ich

und wollte Sie Leute abschütteln . Aber sie Ueßen
sich nicht absd )ütteln , sondern eskortierten mich
wie einen Schwerverbrecher auf die Polizei .

Ein Glück , daß es mir gelang , einen Be -
kannten zu mobilisieren . Gegen eine enorme
Kaution entließ man mich , nachdem man mir
den Paß abgenommen hatte .

Ich fuhr auch ohne diesen Paß davon . . .
zuerst nach Wien .

Ich ging von neuem an die Arbeit , hatte
allen Grund dazu : Ich hatte den Chinesen
große Pläne ausgearbeitet, ' sie umfaßten ganze
Bücher ? ich hatte Anleiheverhandlungen mit
Stinnes angekündigt — statt diesen zu gewin -
uen , war ich einem Wiener Möbeliischer in die
Hände gefallen . . . und der Generalstäbler , den
ich engagiert hatte , saß in Moskau . . .

Doch es war zu spät ? -zu viel kostbare Zeit
war verloren gegangen . . .

Kriegswolken ballten sich neuerlich im Fer -
nen Osten auf . . . eine Drahtung Marschall
Chis rief mich telegraphisch zurück .

Ich fuhr nach Kanada , von dort durch die
Berge zum Stillen Ozean und dann übers
Meer nach China . . .

Sie war himmlisch , diese Fahrt : diese Gipsel ,
die den Alpen glickien , die iiesdunklen Seen , die
Dolomiieufelsen , die blinkenden Hotels . . .

Man hätte beinahe Herrn Knoll und seine
Möbel vergessen können !

lFortsetzuna in der morgigen Ausgabe . !

Vorgetäuschtes
Eisenbahnattentat.

TU . Fulda . 18. Aug .
Die Attentate , die in letzter Zeit auf Eisen -

bahnzüge unternommen worden sind , haben
einen hiesigen Bahnbediensteten zu einem dum -
men Streich veranlaßt .

Ein Streckenwärter meldete , daß er
zwischen den Gleisen einen Sprengkörper
gefunden habe . T >. Untersuchung ergab je -
doch , daß das Geschoß von dem Streckenwärter
selbst stammte , der wahrscheinlich hoffte , aus diese
Weise Vorteile für sicli zu erlangen . Er wurde
von der Kriminalpolizei verhaftet .

Im Auto verbrannt.
# Paris , 18. Aug .

Wie aus Nancy gemeldet wird , hat sich dort
ein schweres Verkehrsunglück ereignet , das drei
Todesopfer forderte . Ein mit sechs Per -
sonen besetzter Kraftwagen stieß , vermutlich in -
folge Versagens des Steuers , in voller Fahrt
gegen einen Baum , überschlug sich i«nd sing
Feuer . Drei der Insassen konnten nur noch als
verkohlte Leichen aus den Trümmern geborgen
werden , während die übrigen drei Personen
schwere Verletzungen erlitten .
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Badische Rundschau.
Brief aus Bruchsal.

Bruchsal , 17. Aug . Die wirtschaftliche und da -
mit finanzielle Not kommt sowohl in den Er -
werbskreiscn wie auch der Stadtverwaltung zur
drückenden Auswirkung . Doch trotz der vielen
Mießmacher hat der Ordnungssinn und die
Disziplin den Sieg davongetragen . Für die
Stadtverwaltung sind schlimme Zeiten , denn
einerseits steigen die Ausgaben der Fürsorge
mit den ständig mehr als 200 Wohlfahrts -
erwerbslosen , die beschäftigt werden sollen ,
eventuell ein neuer Kredit von 300 000 Mark
beim Bürgerausschuß angefordert werden muß .
Auf der andern Seite gehen durch den wirt -
schaftlichen Tiefstand und Geldmangel natür -
licherweise die beim Voranschlag angenommenen
Steuerbeträge nicht ein , und da stehen die Kom -
munen vor einem gordischen Knoten , der vor
dem Winter noch durch eine Reform des ganzen
Arbeitslosenproblems durchhauen werden mutz .
Anerkannt wird allgemein in der Bürgerschaft ,
datz die Strahen der Stadt auf Grund der
Erwerbslosenbeschäftigung in tadellosem Zu -
stand gesetzt werden , allerdings sollten die Per -
phyrauslagen auch gleich mit der Straßenwalze
eingewalzt werden und nicht die Schuhsohlen der
Passanten dazu ausersehen sein .

Unter den trüben Zeiten leidet am schwersten
doch das Baugewerbe , indem gewissermaßen
nichts mehr gebaut wird , sowohl seitens der
Stadt wie von Privat . Es fehlt an Mitteln
und dann ist der Wohnungsbedars vollauf ge - -
deckt, wenn auch an Kleinstwohnungen noch Be -
darf wäre , um die unhygienischen alten Woh -
nungen räumen zu können .

Die Kinderfürsorge darf hier wohl als
vorbildlich bezeichnet werden durch die Kinder -
fpeifung im Winter und das Kinder -Sonnen -,
Luft - und Solbad im Sommer . Dort haben sich
in den ersten 14 Tagen des Ferienvollbetriebs
über £550 Kinder täglich getummelt , allerdings
machen die andauernden Regentage einen Strich
durch die Kinderfreude . Nur die knappen Mit -
tel der Stadt erfordern Bürgermithilfe , um die
Verpflegung der Hunderte von Kindern durch -
» » halten , ist es doch ein segensreiches Werk .

Die äußerst umfangreichen Erb - und Beton -
arbeiten seitens der Reichsbahn am Fried -
Hostunnel infolge des dortigen Erdrutsches
Lehen nach vielen Monaten nun dem Ende ent -
« egen , jedoch wird die Frage der Entschädigung
vn die Stadt für die eingebrochene Leichenhalle
« nd Wohnhaus wohl durch das Gericht ent -
schieden werden müssen , nachdem die Reichsbahn
unerklärlicherweise sich ablehnend verhält .

Die Bezirksfürforgeverbände Brnchfal -Stadt
und -Land sowie der Kreis Karlsruhe habe « mit
der Stadt einen Vertrag abgeschlossen wegen
einer Bezirks - Tuberkuloseu - Für -
sorgestelle im Hoheneggerbau .

Der schon seit mehr als 400 Jahre bestehende
Marktbrunnen , welcher jedoch 1790 bei der
Verlegung vor die Stiftskirche neuerbaut wm de,
hat nun als unter Denkmalsschutz stehend ein
neues Kleid bekommen , weist jedoch nicht mehr
den früheren belebenden Blumenschmuck auf .

—o—

Oer neue Bürgermeister von Eberbach.
Eberbach , 18. Aug . Der dritte Wahlgang , der

nunmehr am Montag abend vorgenom -
men wurde , ergab mit 47 von 66 absegebenen
Stimmen die Wahl Dr . Friedrich Wenz aus
Ludwigshafen a . Rh . zum Bürgermeister von
Eberbach . Der zweite Kandidat , Gemeinderat
Kappes lSoz .) erhielt 14 Stimmen .

Die Berufungen
im Heidelberger Wohnungsbauskandal-

Heidelberg, 18. Aug . Wie das „Heidelberger
Tagblatt " hört , hat Rechtsanwalt Ludwig M ü l-
l e r , der in dem grotzen Prozetz betreffend den
Zusammenbruch der Heidelberger Wohnungs¬
baugesellschaft wegen fortgesetzter Untreue und
einfachen Bankerotts zu 3 Jahren 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war , die Beru -
fuug zurückgezogen . Daraufhin hat
auch die Staatsanwaltfchaft , die seiner -
zeit schwere Zuchthausstrafe beantragt hatte , ihre
Berufung zurückgezogen , so datz das Urteil
gegen Müller rechtskräftig geworden ist . Der
Mitangeklagte Alfred Goldschmidt , der damals
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden war
unter Anrechnung der neunmonatigen Unter -
suchungshaft , hatte keine Berufung eingelegt .

Französischer Frechling .
) I ( Baden -Bade « , 18. Aug . Anläßlich der

Hochzeit des Markgrafen Berthold
von Baden und der Prinzessin Theodora von
Griechenland hatte sich naturgemäß eine große
Zahl Photographen hier eingefunden . Ein sehr
vorwitziger Franzose zeichnete sich dabei beson -
ders aus . Ein hiesiger Photograph hatte eigens
eine elektrische Leitung legen lassen , um mit
künstlichem Licht das junge Paar im Schlosse
aufnehmen zu können . Just in dem Augenblick ,
als die Lichter aufflammten , stellte sich der
Franzose vor den Apparat und hatte schon ge-
knipst . Es war ihm gelungen , durch die Küche
in die Schloßräume einzudringen und uner -
kannt in den Saal zu gelangen . Man kann sich
den gerechten Zorn der Baden -Badener Photo -
graphen vorstellen .

Hochwasser
an der oberen Donau .

In derBaar weite St recken unter
Wasser . — Heu schwimmt im Sumpf .

Dona «eschingen , 18. Aug . Die fortgesetzten
schweren Regengüsse im deutschen Südwesten
haben aus dem Schwarzwaldinnern auch ost-
wärts eine solche Unmenge von Wasser her -
untergebracht, daß Abfluß und Znstrom nicht
mehr gleichen Schritt halten konnten. Im
Ouellgebiet der Donau haben die Wasser «chern
alle Userhöhe erreicht , teilweise darüber, und
find in die flache östliche Hochebene der Baar

mit solchen Wassermengen in diesem Sammel -
becken angelangt , daß der Weitertransport in
diesem gefällarmen Gebiet auf Schwierigkeiten
stoßen mußte.

Aus dieser Ursache hat die Baarebene ans -
stauend gewirkt nnd alsbald war das Bett der
obere« Donau zwischen Donaneschingen »nd
Jmmendingen nicht mehr in der Lage, die
Wassermenge anfzunehmen . Ganze Seen nnd
Buchten sind entstanden, versumpste «nd sauer
werdende Wiesen sind das Zeichen dieses
sommerlichen Hochwassers, das hier nnd dort
aus erhebliche Flächen die Henerntc in sich ein-
bezogen hat. Die Heuhaufen schwimmen zu
Dutzenden wie mattgrüne trübe Inseln ans dem
Wasser, und wenn sie nicht fortgerissen werden,
so ist daran die träge Strömung schnld. Dabei
bleibt der Wettercharakter immer noch, trotz aller
Ansätze zur Besserung , veränderlich nnd nnbe-
ständig.

Eigeuariiger Motorradunfall .
Motorradfahrer stürzt in den Dorfbach und

ertrinkt.
) ( Leustetten bei Ueberlingen , 18 . Aug - Mon -

tag früh wurde im Dorfbach die Leiche eines
jungen Mannes aufgefunden . Daneben ein

Motorrad . Der Befund ergab , daß der Mo -
torradfahrer von der rechten Straßenseite cvb-
kam , auf der linken Straßenseite eine Tele -
graphenstange anfuhr und in den Bach stürzte .
Dort fiel er mit dem Gesicht in das Wasser
und scheint , da die Verletzungen nach dem Be -
fund nicht schwerer Natur sind , ertrunken zu
sein , obwohl der Wasserstand nicht sehr hoch ist.
Es handelt sich um den 24 Jahre alten , aus dem
Württembergi

'
schen stammenden Panl Nüßle ,

der früher als Volontär auf dem Schönbuchcr
Hof beschäftigt war und jetzt in Bodnegg bei
Ravensburg wohnhaft ist.

Von einem Einsteigedieb
niedergeschlagen .

11 Mannheim , 18 . Aug . Am Montag abend
gegen 11 .30 Uhr drang im 65. Sand -Gewinn
ein bisher noch unbekannter Täter durch
Uebersteigeu einer etwa zwei Meter hohen
Gartennmzäumung in die Wohnung eines ver -
witweten 88 Jahre alten Pensionärs ein .
Dort schlug er mit einem Hammer dem Pen -
sionär auf den Kopf . Der Täter , der mit den
örtlichen Verhältnissen sehr vertraut war , hatte
es aus einen grötzeren Geldbetrag abgesehen ,
den der Pensionär im Schlafzimmer verwahrt
hatte . Der Ueberfallene ist lebensgefährlich
verletzt .

I

Giftmordversuch in Oftersheim.
Wegen Familienstreitigteiten .

Oftersheim , 18. Aug . Am Sonntag
sind nach dem Genuß des Mittagessens der pen-
sionierte Rangierarbeiter Georg Knrz , dessen
Ehefrau und die ebenfalls dort wohnhafte Nichte
plötzlich erkrankt. Der sofort herbeigerufene
Arzt stellte Vergiftungserscheinungen
fest. Die Untersuchung hat inzwischen ergeben,
daß in dem Satz , das die Ehefrau zum Her-
richten des Essens benutzte, Arsenik vor-
Händen war . Beim Kochen der Suppe zeigte
sich, daß diese bei der Zugabe des Salzes olötziich
anfing , stark z» schäumen . Die Frau ahnte je-
doch nichts Schlimmes und schöpfte den Schaum
wieder ab und tat neues Wasser hinzu, so daß
dadurch ein großer Teil des Giftes wieder ent-
fernt wurde . Schon beim Versuchen der Suppe
und des Gemüses trat bei der Frau Uebelkeit
ein , woraus sie sich zu Bett legte . Der Ehemann
nnd die Nichte atzen weiter «nd auch knrz darauf
stellten sich starkes Erbrechen nnd Diarrhöe ein .
Der herbeigeeilte Arzt konnte die notivendigen

Matznahmen treffen und die drei Personen vor
weiteren schweren Folgen retten .

Der Tat »erdächtig waren die im gleichen
Hause wohnende verheiratete Tochter und deren
Ehemann Heinrich Klein . Schon seit Jahren
haben die beiden Familien stets in Zwietracht
gelebt . Der Grund sollen Erbschastsangelegen-
heiten sein. Erst vor kurzem hat der Schwieger -
söhn seinen Schwiegervater der Blutschande be-
zichtigt , die Untersuchung blieb jedoch ergebnis -
los . Nun klagt der Schwiegervater wegen Be -
leidiguug . Der Prozetz ist noch im Gange . Die
Tochter soll sogar die Aentzerung gemacht haben:
„Ihr sterbt keen gerechte Tod ! " Die beiden Ehe-
lente Klein wurden gestern abend als der Tat
verdächtig in Haft genommen und ins Bezirks -
gesängnis nach Mannheim überführt . Beide be-
streiten nach wie vor die Tat . Ueber die Her-
knnft des Arsenik konnte noch nichts festgestellt
werden.

Brände im Lande.
Nordrach, 18. An«. Im Anwesen des Hof-

baueru Joseph H i m m e l s b a ch im Hintertale
brach Montag nachmittag ans bis jetzt noch un-
bekannter Ursache Feuer aus . Die Brand -
bekämpf «»« litt sehr unter dem durch die Lage
des Hofs bedingten Wassermaugel. So wurde
das erst im Jahre 1S12 erbaute Gehöft — es
fiel damals ebenfalls einem Brande anHeim —
ein Opfer der Flammen und brannte bis ans
die Grundmauern ans . Der Gebäude- und
Fahrnisschaden wird mit 50 000 Rm . angegeben,
da fast nur das lebende Inventar gerettet wer-
den konnte. Der Brandgeschädigte ist versichert .
Eine zwölfköpsige Familie , die Eltern , der 74-
jährige Großvater , der somit eine zweimalige
Zerstörnng seines Heimes erleben mutzte , uud
neun unmündige Kinder sind durch dieses furcht-
bare Brauduuglück obdachlos geworden.

Die Kinder des Hosbauern waren anf dem
Felde mit Obstanslesen beschäftigt , als sie den
emporsteigenden Rauch bemerkten. Sie eilten
nach Hause n»d holten ihre Schnlsäcke « nd
brächten sie in Sicherheit . Der Vater , der sich
nicht wohl fühlte , nnd deshalb nicht mit in den
Wald gefahren war , konnte die Kühe aus dem
brennenden Hause, das infolge der groben Heu-
und Erntevorräte gleich lichterloh brannte , be-
freien.

Radolfzell , 18. Ang . Im benachbarten Horn -
st a a d brannte am Montag nachmittag inner -
halb von zwei Stunden das landwirtschaftliche
Anwesen des August B r « t t e l vollständig
nieder . Das lebende Inventar konnte bis ans
drei Schweine gerettet werden . Der Schaden
beträgt etwa 20 000 Ji . Der Brand ist au -
scheinend durch Kurzschluß beim Dreschen ent-
standen.

Alter Gchwarzwälder Bauernhof
niedergebrannt .

) : ( Wiltingen, 18. Aug . Ein großes Schaden-
seuer vernichtete Montag abend den alten
Schwarzwald -Bauernhof des Johann Weißer
in Stockburg , im Volksmund der .Phasen -
Hof " genannt . Ein Riesenflammenmeer leuch¬
tete weithin in die Nacht . Die herbeigeeilten
Feuerwehren arbeiteten angestrengt drei Stun -
den , konnten aber nichts me >hr retten . Nur
etwa 20 Stück Rindvieh und die zwei Pferde
konnten geborgen werden . Eine Anzahl Hüh -
ner und Schweine , sowie die gesamten Fahr -
nisse wurden ein Raub der Flammen . Das
Feuer soll im Heustock ausgebrochen sein , doch
steht die Ursache noch nicht genau fest . Der Be -
sitzer ist nur schlecht versichert .

Verkehrsverbesserungen beschlossen .
Fahrplankonferenz der Verkehrsgemeinschaft Schwarzwaldbahn —

Bodens e e — R heinsall .

) ! < Radolfzell , 18 . Aug . Wie alljährlich um
diese Zeit , trat die internationale „Verkehrs -
gemeinschast Schwarzwaldbahn — Bodeusee —
Rheinfall E . V ." ( Sitz Triberg ) , in welcher 50
Städte , Gemeinden , Verkehrsverwaltungen usw .
von Kehl längs der Schwarzwaldbahn
bis Konstanz , Schaffhausen , Stein a . Rh . , Rhein -
selben , St . Gallen vereinigt sind , mit ihrem
Fahrplanausschuß zur Besprechung der für den
kommenden Jahresfahrplan in Frage
kommenden Verbesserungen internationa -
ler oder wichtiger anderer Verbindungen zu -
sammeu . Die Besprechung fand hier statt und
war aus deutschen und schweizerischen Gebieten
gut besucht . Die Grundlinie wird die Be -
mühuug und die Erhaltung des Erreichten sein
sowohl bei den deutschen wie den schweizerischen
Verwaltungen . Neue Wünsche mit besonderen
Mehrleistungen vorzubringen , verbietet sich nach
der Sachlage von selbst . Jedoch sollen im Rah -
men des Bestehenden manche Verbesserun -
gen angestrebt werden . Als einziger Wunsch
für eine Erweiterung des Fahrplans wäre die
ganzjährige Führung der Hamburg —Konstanzer
Schnellzüge über die Schwarzwaldbahn D 155/
D 75 und D 76/D154 zu erwähnen , die sich gut
eingeführt haben . Darüber hinaus wird aber
wieder der Wunsch wegen eines Kurswagens
Frankfurt a . M .—Schwarzwald —Konstanz in den
Tagesschnellzügen D 156/D 159 laut , für die in

Konstanz genügend Ueberstellzeit verfügbar ist.
Der Anschluß des nordostschweizerischen Gebiets
mit solchen Wagen direkt an Konstanz und den
deutschen Süden steht auch schweizerischerseits im
Vordergrund der Wünsche der Wirtschaft . Die
Bodensee —Toggenbnrg -Äahn übernimmt solche
Kurswagen ohne weiteres . Es handelt sich um
das nur 20 Km . lange Zwischenstück Konstanz —
Romanshorn , das die Bundesbahn betreibt . Die
Speisewagen in den Schwarzwald -Schnellzügen
D 152/D 153 sollten mit Rücksicht auf den inter -
nationalen Verkehr ( Holland —Konstanz —Chur )
wiederkehren und zur besseren Führung auf
Schweizer Gebiet übernommen werden .

Der Elfatzverkehr nach dem Schwarzwald
und dem Bodensee soll weiter besonders gepflegt
werden . Die Verkehrsgemeinschaft stellt den
neuerlich wieder propagierten württembergischen
Wünschen auf Abziehung des Hollandverkehrs
auf den Weg Heidelberg — Stuttgart — Ulm —
Friedrichshofen —Lindau —Bregenz —St . Marga¬
rethen —Chur durch Einführung solcher Kurs -
wagen das absolute Verlangen entgegen , daß
die Schwarzwald —Bodensee -Strecke nicht schlech¬
ter gestellt werden darf , als die erwähnte schwä -
bische Linie und daß die etwaige Schaffung fol -
cher Kurswagen nicht die Streichung der alten
Kurswagen Rheinland —Schwarzwald —Konstanz
—Chur zur Folge Hab?» darf -

Aus den Gemeinde«-
uf . Bühlertal , 17. Aug . Am letzten

trat der B ü r g e r a u s f ch u ß zur Jj #
des Gemeindevoranschlages j«
men . Die ausgiebige Debatte bewegt ^
aller Ordnung , trotz großer Meinung »

denheit auf vielen Positionen und das «MS
mungsergebnis für den Gefamtvo
lautet : 41 Stimmen (Zentrum , Bürge n {(i
guug , Sozialdemokratie ) gegen 23 St ' U
N .S . P . nnd damit Annahme ? der Bürge
gewählt von N .S . P ., stimmte entgegen ^
Partei mit Ja . Aus dem Voranschlag
entnehmen : die Ausgaben betragen #
die Einnahmen 207 997 RM . ; der ungedca '

I];I:
wird beschall^ ,»jl"laße «"% !>

92 379 RM . aus Gemeindesteuern . Der ®
wand mit 93115 RM .

36 RM . durch Bürgergenußauflage

542 600
steuerwert der Gemeinde beträgt 7

lIIIIIIllIIIIIIIIlIIlI »IlI!IIlIlIIlI >IIIIIlIIIIIIIIIIIIIIII >IIIII>IlIIII!!!̂ ^^ ^

Oer bekannte badische Industrielle H a
egjf

berger - Lörrach wurde von der Reio ^
rung in den Ausschuß berufen , der ai sö|L
nahmen für die Bankaufsicht begutacoc ^

die zur Erhebung kommenden Steuers
tragen für Grundvermögen 110 J ' J-

J. 5'
triebsvermögen 49 RPfg ., Gewerbeert ^
RPfg . In den Einnahmen der Geinel » 0
enthalten laut Verordnung die erhöht t(t<
steuer und die Bürgersteuer . Gegen
wandte sich vor allem die N .S . P . und vea Jrfp
Streichung derselben und als Ersatz
rung der Kinderzulagen , der PensionSi »

Beiträge für die Gemeindebeamten , &ct *
„a fl"

von Mieten für Schulräume , Einspar »
dem Gebiete der Gemeindewege . Doch /> „»>
gersteuer mutz von Gesetzes wegen biei » ' ^
die Vorschläge werden geprüft und wov
wirklicht werden . Sehr bemängelt wu > . je
hohen Ausgaben für Wohlfahrtspflege « ciJ<
Schuldenzinsen . Der Voranschlag
Drosselung der Ausgaben auf allen
doch wird er umgeworfen , wenn der ^ $
Staat auf Bezahlung der sog . Schulbeu ^
17 000 RM . bestehen bleibt . — über dies - . f .*
artige Gemeindebelastung wurde beson ^ ^
Sonde der Kritik angesetzt — uiti >.

>!f , e fi'r
Not des kommenden Winters die Füri ^
unsere Arbeitslosen ins Unermeßliche
Alle Parteien waren sich des Ernstes
bewußt ; „Abbau " war das Losungswort ' ^
keinen Umständen Erhöhung der Sic »
Kampfruf . Die wirtschaftlichen Unterney M
der Gemeinde , das Krankenhaus und >>» }>
trizitätsleituug , erfordern keine Z ' t 1® « IttP>'
große Ortswasserleitung , erst in der
luug begriffen , ist noch Zuschußgebiet . ^

O. Unteröwisheim . 17. Aug . Der
schuh hat nun zum drittenmal öen
m e i n d e v o r a n f chl ag wegen ber jt
und Bürgersteuer abgelehnt , so •"

Landeskommissar den GemeindchausY ^ ^
wird .

- Zell i . W „ 18. Aug . Der Bora « ! V
für das Rechnungsjahr 1931/32 bringt < !»
einer Verdoppelung der Biersteuer ^ t
Einführung der Bürgersteuer und
einem 100proz . Aufschlag .

Trauriger Kestabschluß-
Ein Toter , drei Verletzte .

Kaiserslautern , 18. Aug . Einen
vollen Abschluß fand am Montag '

ffe *
Bahnheiin abgehaltene Ge «

jvH*
schaftsfest . Als gegen ^ 10 Uhr
werk als Abschluß des Festes
wurde , versammelten sich aus der ."f
grotze Menschenmassen. Während gÄ
fuhr ein Personenwagen eines hiesig« '
striewerkes auf einen am Straßenrand
Lieferwagen eines Händlers ans 10 » ^-
a» f , wobei nicht weniger als vier
angefahren und in den Stratzeng» .̂ <1°
schleudert wurden . Ein 55 Jahre alte ^
namens Helfrich wurde zwischen °
Autos geklemmt, wobei ihm die <i
gedrückt wurden . Er wnrde in schwer" -
Zustande ins Krankenhaus verbrämt.
bald daraus verstarb. Seine Frau tr«w

^
K

Knöchelbruch und eine schwere Verletzn
Kopse davon , während der 31 Jahre
Grob mit leichteren Verletznngen | i« >
Eine 52 Jahre alte Frau erlitt eine»
Oberschenkelbruch , der Chauffeur »e ^
blieb unverletzt. Beide Wagen sinb *
schädigt.

*
,

) ( Vöhrenbach. 18. Aug. Auf
Weise verunglückte im benachbarten >
bach ein Motorradfahrer . Eine * <,ug
gehende Kuh scheute und sprang gegen ^
so daß der Fahrer stürzte . Mit ein £!"
Schädelbruch mußte er in das
Krankenhaus gebracht werden .

MmtkicheNardrickttN
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhe^>

der vlanmiibigcu Beamten.
Aus dem Bereich des MiuistcrwmS >**

« nd Unterrichts.
Gestorben : Professor Oskar Modrv

Goetheschule in Karlsruhe .
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Regenstimmung .
»Si

'bcr ou® trüben und nassen Tagen .
!-« zusammen "'

» meinen und behaup -
Mc ^ eute und wollen damit ausdrücken ,
51 ftnttf 1 / flechten Zeit der Notverordnungen ,
«ot»m

" tu * l e . der Kredithilfen das den ganzen
. beherrschende Wetter ein würdiges

' ichl,
^ bildet . Sie haben gar nicht so un -

""'"tfler r eg ist doch nun mal so : mehr oder
fii „ Jl? wir alle vom Wetter abhängig, '

^ iifir. .® om <e scheint , wenn blauer Himmel
®i«I j . A " cr Erde öffnet , dann trägt man alles
Wshi ? I 1, dann kann man auch mal ver -
!»cht ?.

Geldbeutel chronische Schwind -
^ vor einem schweren Winter

,Jftict
'
r»;

11 kann man trotz allem lachen und
X»d denn schließlich ist doch fetzt Urlaubs -
' tgiiet

* , ettäe *t - Aber wenn es Tag für Tag
| in 5i67 enit die feuchtkalte Witterung gar nicht
»flntt j2j

' en heiteren Tagen Platz machen will ,
Ende jeder verdrießlich , dann ist

itt leitRt • ' mmer Krisenstimmung , die sich nur
N ftr ;L llt Streit und Wortwechsel umsetzt , Und
«etter I>C

L die in den letzten Tagen über das
% 5ar

"us ö e ftoßett worden sind , find wohl un -

Großstadt . Asphalt glänzt im trüben
""

.
dem sich gegen Abend bereits Nebel

" otr rt r
1 Radfahrer fährt auf einer beleb -

' lhts und will bei einer Kreuzung nach
■' "fett

" ' biegen . Ein Fußgänger gibt , in Ge -
M a «

^>unken , die , man sieht es seinem Ge -
Ä j ' ^ » ster und trüber Natnr sind , nicht
*.enduir . Radfahrer muß eine etwas plötzliche

Q machen , wodurch er auf dem glatte »
'o&ett ?usrutfcht und in bewegter Art auf dem

' '»in. nr .**tet . Beinahe wird er dabei von-!»en> Beinahe wird er dabei von
!i»e>,

u; 0 überfahren , das gerade noch knapp
'Wer '

t,
eter vor ihm bremsen kann . Das Nach -

?»». eigentlich das Hauptspiel beginnt
J*1 1" dfnhrer schreit den Fußgänger an ,

Führer den Radfahrer , der Fußgänger
' scftipsJ

1 i^kgeu beide . Sie bleiben nicht allein ,

Vau,
Luschauer mischen sich ein und

Söor .?« . Sache nur noch schlimmer , die mit
M . . j^ fllchkeiten geendet hätte , wenn nicht
°% fjief,

8 ein Schupo erschienen wäre , der die
iiirj »>. ^ ucn streitenden Parteien auseinander

hätte .

^ in^ -̂ nspiegel . Mittagessen . Der Vater ist
iriig Mnien . das Essen ist noch nicht ganz

für sich wäre das gar nicht so
Äi . ' Qoer die Negenlaune verträgt wenig ,

!»say, ^ ^ wolken ans der Stirne sind drohend
l5-/ ^ ? ezogen . Bei der Suppe ist Wilhelm ,

? u« 0 Sohn , nicht zu Hause . Die Stim -
?"uvtn ? . '!>>mmer ist katastrophenschwanger . Der
Sjfo 1. ,̂ , ist beinahe schon beendet , als Wil -

xx Meint . Wo er so lange gewesen wäre ?
?" l 11 einbilde , er könne der ganzen Familie
,Ü&, u„ ,

®DPf herumtanzen ? Er sei ein Laus -
Ii » ? Strafe bekäme er jetzt nichts zu

? nachher eine Tracht Prügel . Die Mut -
Ä . „ Ermitteln , sie ist so unvorsichtig , ihren
^ ^ / " verteidigen , ein Wort gibt das andere ,
i ^ iStiftpi ttmaI ist das Glück einer Ehe durch

Lf tlcit bedroht , an diesem Tag
S," ah ». ? tttertes Schweigen im Hause . Drau -

Ziegen seinen , dünnen , nnangeneh -

Ärn * Gartenwirtschaft . Es ist letzter Tag .
rVhr " alte Wirt das Geschäft leitet . Im
v 5. aL 'tani > die Sache auf Spitz und Knopf ,
»i lf . &«ü n eitt normaler Sommer gekommen
M . 2 . bätte er sich gut halten können , so
h, s8H* 5 Iaur tfl die Familie beieinander

ej « . von einer nicht erfüllten Hoffnung ,

^
et weiteren Enttäuschung im Leben .

bi alle Pferdefuhrwerke sind von der
und dem Auto verdrängt worden . Vor

,L » de steht eins , schon seit über einer
.Mein ,

® ' e Pferde , in dürftige Decken gehüllt ,
?em kalten Dauerregen , müde und

k >. ^ auen sie in die Welt und auf zwei
' die mit nassem Fell und frierend

At Pil cm Schwanz sich in das Trocken «
n>i fl»toMx

en Balkon flüchten und dort zärtlich
t»r auf^ e ? ipielen . Zum Raufen sind sie heute
»h6 bei ihnen muß zu diesem Zweck

Mfo» schön sein , und nicht wie bei uns
ttttfremtftHrfi imh

geendet hätte , wenn nicht

Z

ch

p•V

K
li" ' .
ätr .

%$

n̂ ^ urzeit , wie oben schon gesagt , Ur -

^
erholungsort geht

"
das

^
Leben so

Zuerst wird lange geschlafen , so daß

unfreundlich unt » regnerisch .

i». mVC m9UläCU' rou : ooen jcddn geiagr , ur -
ellfe n pI Reisezeit . Wir Daheimgebliebenenä nur nicht so recht . In irgendeinem

. zuerst wird lange geschlafen , so daß
d» «in » Frühstück und dem Mittagessen
». ( "int, ^ kurze Atempause bleibt , nachmittags ,
,Ält alles antreten zum Spielen . Es wird

? as nun eben gerade vorhanden ist,
&,!> «m

'
sT6öete dich nicht "

, Quartett , Skat usw »
di/ho» n ?.

d wird getanzt , nach einem Gram -
1 Radio oder beiden , je nachdem , und

ifc»
* Ujin . . unterhalte « sich über die schlechte

schlechten Zeiten oder erzählen von
Stielt, , t " d, und was sie dort alles getrieben

Wald duftet von Frische und
^ iichtc aus den Bäumen verfaulen

fjt 'tfttof A
1
J, or öe « 8 , vormittags , mittags , nach -

' Abends , in der Nacht , Regen immer und
Schauderhaft ! Aber wir sind ja Opti -

1 ini!^ Öoffen , daß es vielleicht doch - inmal
r &, vielleicht . . C . H.

Diebstähle.
Heiner ^ i

attM von hier , der vor einigen Tagen
A Jahre alten Büglerin in einer hie -

der 1 ' choft gezecht hatte , wurde , als sich bei
bn e* to®ei

}° fsenc Alkohol bemerkbar machte , von
toiÜ. 23n SI el terin seine goldene Uhr im Werte

dar » c
rk entwendet . Die Frau hat die

u > einem andern Mann übergeben .

Beide Personen sind wegen Diebstahls bezw .
Hehlerei festgenommen und in das Gefängnis
eingeliefert worden .

*
Ein 21 Jahre alter , auf Wanderschaft befind -

licher Schneider erstattete der Polizei die An -
zeige , daß ihm von einem Wanderkollegeu sein
Rucksack mit Inhalt , den er diesem in einer hie -
sigen Wanderherberge zur Aufbewahrung über -
geben hatte , unterschlagen worden sei . Der un -
treue Freund hat mit dem Rucksack , in ?>em sich
Ausweispapiere , Zeugnisse , Kleider und Werk -
zeuge befanden , das Weite gesucht , Fahndung
ist erlassen .

Ein Messerheld .
Bor einer hiesigen Wirtschaft wurde ein 25

Jahre alter Arbeiter von einem andern Ar -
beiter im Verlauf eines Streites durch Mes¬
serstiche erheblich verletzt , so daß cr in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Nach
dem Täter , der flüchtig ist, wird gefahndet .

*
Anscheinend wegen familiären Differenzen ge -

rieten ein Lokomotivheizer von hier und ein
anderer Mann Ecke Wieland - und Rllppurrer -
ftraße miteinander in Streit . Im Verlaufe der
Auseinandersetzungen wurde der Hetzer von sei -
« em Gegner derart zu Boden geschlagen , daß er
im Gesicht stark blutende Wunden davontrug urd
2 Zähne einbüßte . Dem Mißhandelten wurde
auf einer Polizeiwache ein Notverband angelegt .
Der Täter ist vorläufig festgenommen worden .

Karlsruhes natürliches Wachstum
ist in Gefahr.

Rückgang der Geburtenhäufigkeit. — Ein- und Orei-Kiudersystem .
Auf dem Wege zur Vergreisung. - Die Bevölkerungszusammensetzung

jetzt und in Zukunft . - pessimistischer Ausblick .
Karlsruhe hat sich im Verlauf der vergauge -

nen 50 Jahre von 49 800 auf 156100 Einwohner
vergrößert . Wenn diese Entwicklung auch in be -
trächtlichem Maße auf Zustrom von auswärts
und auf den Zusammenschluß mit angrenzenden
Ortschaften zurückgeführt werden muß , so haben
doch auch die alten Karlsruher Familien durch
reichen Kindersegen in früherer Zeit zu einem
reichen Wachstum der Stadt beigetragen . Aller -
dings war nun schon vor dem Kriege ein Rück -
gang der Geburtenhäufigkeit zu be»
obachten , in den letzten Jahren hat jedoch die
Kinderenthaltung hierorts so katastrophale Fort -
schritte gemacht , daß man für die Zukunft in Be -
völkerungspolitischcr Hinsicht ernste Befürchtuu -
gen hegen muß . Die Statistiker haben die Zahl
der Kinder , die normalerweise in einer Ehe ge-
boren werden müssen , um eine Bevölkerung
zahlenmäßig zu erhalten , auf drei errechnet . Und
das Beispiel Frankreichs , welches durch sein

via Hörerzahlen des deutschen Rundfunks seit 1924.

Oer Kampf gegen die Not.
Die Deutsche Liga der freien Wohlfahrt rüstet für die Volkshilfe

im kommenden Winter .
Die in öer Deutschen Li<; a der freien . Wohl -

sahrtspslege zusammengeschlossenen Spitzenver -
bände : Innere Mission , Caritasverbani », Jü >di -
fche Wohlfahrt , Deutsches Rotes Kreuz , Fünfter
Wohlfahrtsverband n « d Christliche Arbeiler -
hilse haben sich mit der Reichsregieruug eins
in der UcSerzengung erklärt ,

daß der gesteigerten Not des komme « !>en
Winters durch ein umfassendes Hilfswerk

Rechnung getragen werden mutz .

Es sind bereits jetzt Richtlinien für die Bor -
bereituug einer Volkssammlung aufgestellt wor -
den , die unter dem Namen «Volkshilfe "

unö dem Motto ,^Vir wollen helfen " Geld ,
Nahrungsmittel , Kleidungsstücke usw . für die
Notleidenden herbeischaffen soll . Die Durch¬
führung des Sammelwerkes bleibt den Organi -
fationen der Verbände in den Ländern und
Provinzen überlassen : der Ertrag verbleibt
grundsätzlich in dem sammelnden Bezirk . Die
Gefchästssührung allgemeiner Natur übernimmt
die Deutsche Liga in Verbindung mit den ihr
angehörenden Spitzenverbänden . Art und
Weise der Sammlung , die Verteilung der
Spenden und Lebensmittel , die Errichtung von
Speisungen usw . sollen rechtzeitig vorbereitet
werden , daß beim Eintritt des Winters die
Hilfsmaßnahmen sofort geordnet einsetzen kön -
nen . Nach den Erfahrungen im vergangenen
Winter hat sich gezeigt , daß der Wille zum
Geben in der Bevölkerung noch vorhanden ist

und bei der inzwischen verschärften Notlage erst
recht weiterhin vorhanden sein dürfte . Auch
die selbst notleidende landwirtschaftliche Vevöl -
kerung wird heute noch bereit sein , sich an den
Sammlungen von Lebensmitteln in erheblichem
Umfang zu beteiligen .

Das Haus der Gesundheit.
Praktische Gesundheitspflege für erholungs -

bedürftige Mütter .
Das Haus der Gesundheit in Karlsruhe , daS

sich bisher sast ausschließlich der Belehrung auf
dem Gebiet der Gesundheitspflege gewidmet
hat , ist neuerdings dazu übergegangen , wäh -
rend der Ferien auch praktische Gesund -
heitspslege zu betreiben , indem es sllr be¬
sonders schonungsbedürftige und nnterernährte
Mütter aus der Stadt Karlsruhe eine vier -
wöchige Erholungskur während des Tages ein -
gerichtet hat . Es ist sehr zu begrüßen , daß
solchen Frauen , die nicht in der Lage sind , sich
ganz von ihrem Haushalt loszulösen , wenig -
stens aus diese Weise Gelegenheit zu einer kör -
perlichen und seelischen Erholung gegeben wird .
Aehnliche Versuche mit einer Ertlichen Er -
holnngssürsorge

" für Mütter sind in Baden
bisher nur ganz vereinzelt duchgesührt worden .
Es wäre sehr zu wünschen , wenn das von Haus
der Gesundheit in Karlsruhe gegebene Beispiel
auch anderwärts Nachahmung fände .

Verkehrsunfälle.
Ein 47 Jahre alter Kaufmann wurde , als er

die Herreustraße bei der Ständehausstraße
überqueren wollte , von einem Personenkraft -
wagen angefahren und zu Fall gebracht , so daß
er sich an beiden Armen und am linken Bein
Verletzungen zuzog . Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung .

Ein 19 Jahre alter Kraftfahrer , der mit einem
Lastkraftwagen in westlicher Richtung durch die
Rheinstraße fuhr , kollidierte zwischen Sedan -
und Marktstraße , scheinbar aus U n a ch t s a iu-
feit , mit einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Straßenbahnzug der Linie 1 . Der
Lastkraftwagen ist derart beschädigt worden , daß
cr abgeschleppt werden mußte . An dem Stra -
ßenbahnzng entstand leichter Sachschaden . Per -
sonen sind nicht zu Schaden gekommen

Unfall.
In einer hiesigen Wirtschaft stürzte , an -

scheinend infolge eines Schwächeanfalles , ein

älterer Mann , dessen Personalien noch nicht fest -
gestellt werden konnten , zu Boden , s» daß cr
eine stark blutende Rißwunde am Kopf davon -
trug . Der Mann mußte mittels Krankenwagen
in das Städt . Krankenhaus eingeliefert werde » .

politische Reibereien.
In D n r l a ch kam es zweimal zu Zufam -

menstößen zwischen Angehörigen der N .S .D .A .P .
und Andersgesinnten . In einem Falle trug ein
Mitglied des Reichsbanners eine Stichverletznng
am Oberarm davon . Ein der Tat dringend ver -
dächtiger Nationalsozialist wurde festgenommen
und ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Die wei -
teren Ermittlungen sind im Gange .

Ein Radfahrer , der an seinem Fahrrad einen
roten Wimpel trug , zeigte der Polizei au , daß er
vor dem Führerverlag von einer unbekannten
Mannesperfon geschlagen worden sei , die nach
der Tat in den Führerverlag geflüchtet sei. Die
sofort angestellten polizeilichen Erhebungen ver -
liefen ergebnislos .

Zweikindersystem bereits bewiesen hat . daß eS

dort schon erheblich weniger Menschen gäbe als

vor 50 Jahren , wenn man nicht den Bevolke »

rungsüberschuß anderer Länder ständig auf -

genommen hätte , dürfte eine gewisse

Notwendigkeit des Dreikindersystems als

unterste Grenze für die Erhaltung eines Be -

völkerungsstandes erhärten .

Wie steht es nun damit in Karlsruhe » nd
darüber hinaus im Deutschen Reich ? Schon
allein die Gegenüberstellung der Geburtenziffern
der Vorkriegszeit mit den heutigen zeigt große
Unterschiede . Karlsruhe hatte 1901 mit aner
Einwohnerzahl von 98 500 insgesamt 2921 Ge¬
burten gegen 1984 «ohne Kinder ortsfremder
Mütter ) im Jahre 1930, als es auf eine mittlere
Bevölkerung von 156 100 angewachsen war . Und
in ganz Deutschland brachte das öö -Millionen -
Volk 1930 nur noch 1,12 Millionen Kinder zur
Welt gegenüber den 2,03 Millionen von 1901, als
man erst 57 Millionen Menschen zählte . Nun
ist zwar auch die Sterbeziffer in Karlsruhe auf
1000 der Bevölkerung berechnet von 18,8 im
Jahre 1901 auf 9,6 im Jahre 1930 gesunken ,
immerhin spricht aber der Rückgang des Ge -
burtenüberschilsses von 11,6 auf 2,81 ( ohne Orts -
fremde ) oder im Reich von 15,1 auf 6,5 eine be -
redte Sprache . Aufschlußreicher ist aber noch die
nachstehend ausgeführte Untersuchung , die an -
gibt , wieviele Geburten in früheren Zeitabfchnit -
ten und heute durchschnittlich auf je eine Ehe
entfallen .

Auf je eine Ehe kamen Geburten :
1901/10 1911/19 1464/26 1927/261029/90

im Reich 4,1 3,6 2,7 2,1 1,9
in Karlsruhe 3,1 2,9 2,0 1,6 1,5
in Berlin 2,0 1,9 1,3 1,0 0,9

Wie man sieht , machen sich hier die Aus '.vir -
kungen der Geburtenkontrolle stark bemerkbar .
Karlsruhe hatte zwar schon vor dem Kriege das
Dreikindersystem ausgegeben , doch jetzt scheint
man nur noch durchschnittlich ein Kind in der
Ehe aufziehen zu wollen . Es ist sogar — wie der
Vergleich mit Berlin zeigt — fraglich , ob diese
Entwicklung nicht noch weiterschreitet . Wohl -
gemerkt handelt es sich hier um Durchschnitts -
ziffern . Wir wissen von unseren Fürsorgeein -
richtungen und aus eigener Erfahrung , daß es
auch jetzt noch in Karlsruhe eine recht anschn -
liche Reihe kinderreicher Familien gibt . Der cr -
rechnete Durchschnitt von 1,5 zeigt jedenfalls , wie
groß auf der anderen Seite der Anteil ' unger
Ehen sein mutz , in denen man überhaupt auf
Kindersegen verzichtet .

Damit hat aber Karlsruhe die Fähigkeit z«
einem weitere « natürlichen Wachstum » er «

loren .
Ein Vergleich mit Frankreich dürfte auch hier
bezeichnend sein . Nicht nur Karlsruhe , sondern ,
was noch bedeutsamer ist, sogar Deutschland hat
Frankreich in der Intensität des Geburteurück -
ganges bereits übertrumpft . Frankreichs Stcnd
war 1929 immerhin noch 2,2 Kinder pro Ehe -
schließuug , Deutschlands dagegen 1,9 und der
von Karlsruhe nur 1,5 . Wenn wir es trotzdem
nicht recht glauben wollen , uns in der Kinder -
enthaltung schon zu weit vorgewagt zu haben ,
um den kommenden Bevölkerungsausfall noch
aufholen zu können , so liegt dies daran , daß der
gegenwärtig noch zu verzeichnende Geburten -
Überschutz ein natürliches Wachstum vortäuscht ,
das in Wahrheit gar nicht mehr vorhanden ist .
Die heutige Alterszusammensetzung
der Karlsruher Einwohnerschaft ist
nämlich ausgesprochen anormal , wo -
durch augenblicklich noch verhältnismätzig viele
Geburten einer ungewöhnlich geringen Anzahl
von Sterbefällen gegenüberstehen . Dieser Zu -
stand kann aber üur vorübergehender Natur
sein . Doch wie ist er zu erklären ?

Die große Masse der um die Jahrhundert -
wende Geborenen ist in den letzten Jahren grötz -
tenteils zur Verheiratung geschritten . Es sind
dies die Jahrgänge , die noch nicht unter die
starke Geburtenrestriktion sielen , auch nicht
wesentlich durch das Kriegssterben in Mitleiden -
fchaft gezogen wurden , und die daher mit einem
höheren Prozentsatz als früher in der Ein -
wohnerfchaft vertreten sind . Hierauf ist also die
Hochflut der Eheschließungen zurückzuführen ,
und deshalb war auch die Zahl der Geburten
noch als relativ hoch zu bezeichnen . Wenn nun
hierorts die durchschnittliche Sterblich -
keit bedeutend abgenommen hat , so
beruht dies weniger aus einer allgemein länge -
ren Lebensdauer der Menschen heutzutage —
wenn auch diese unbestritten ist — als in viel
größerem Matze darauf , datz wiederum der
Altersaufbau der Bevölkerung hier -
für u u g e w ö h n l i ch g ü n st i g ist . Es sterben
jetzt relativ weniger als früher , weil der Anteil
derer , die normalerweise in dieser Zeit sterben
müssen , viel kleiner geworden ist . Einmal hat

Zur Gesichts-Bräirnnng
ab» auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnen -
badern verwende man die reizmildernde und kühlend« Leodor -

Eett
-Treme. Tube 60 Pf . und 1 Mi . Wirksam unterstützt durch

eodor-Edelseise Stück bv Pf . Zu haben in allen CHIorodont-
Verlaufsltellen .
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der Prozentsatz der mittleren Altersklassen , die
nur in geringem Ausmaße vom Tode bedroht
sind, eine starke Zunahme erfahren , außerdem
ist aber durch die scharfe Gcburtenrestriktion die
Zahl der bekanntlich besonders gefährdeten
Säuglinge und Kleinkinder erheblich zurück-
gegangen , so daß hierdurch ein „Sinken der
Sterblichkeit " die natürliche Folge .var . Diese
Verschiebung der Alterszusammensetzung wird
augenscheinlich , wenn man erfährt , daß der Pro -
zentsatz der „rüstigen " Jahrgänge , der 80—60=
jährigen , von der Volkszählung des Jahres 1910
bis zu der von 1925 sich von 34,1 Prozent auf
rund 41 Prozent erhöhte und in der Zwischenzeit
weiter auf 43,6 Prozent gestiegen ist . Auf der
anderen Seite hat sich aber der Anteil der Säug -
linge und Kleinkinder bis zu 5 Jahren in der
Gesamtbevölkerung von Karlsruhe von 10,1
Prozent ( 1910) aus 7,1 Prozent ( 1930) reduziert .

ist nun für die Zukunft zu erwarten ?
Die Eheschließungen müssen in den nächsten
Jahren ständig abnehmen , da die aufrückenden
Heiratsjahrgänge immer schwächer in der Ein -
wohnerschast vertreten sind . Dazu schreitet der
Anteil der alten Leute , die wiederum eine grö -
ßere natürliche Sterblichkeit ausweisen , stark
vorwärts . Schon jetzt ist er wesentlich höher als
vor dem Kriege , machten doch die über 60 Jahre
alten Karlsruher 1930 bereits 8,6 Prozent gegen
6 Prozent im Jahre 1910 aus . Die fortschreitende
Bergreisung Deutschlands , die sich auch in Karls -
ruhe bemerkbar macht, muß aber zur Folge
haben ,

daß in Kürze die im großen und ganzen
bislang fallende Tendenz zeigende Sterbe -

'urve stetig nach oben geht,
da die nur noch unerheblich reduzierbare Sterb -
lichkeit in den frühesten Lebensaltern in ihrer
Bedeutung hinter die steigende Zahl der Todes -
fälle der älteren Bevölkerung treten muß . Ist
dieser Punkt erreicht , so ist auch die Zeit nicht
mehr fern , wo der noch vorhandene G e -
burtenüberfchuß einem Sterbe üb er -
schuß Platz macht . Dieser muß sogar schnell
zunehmen , weil der Prozentsatz der Heirats -
fähigen Jahrgänge — damit aber auch die Zahl
der Eheschließungen und dementsprechend die der
Geburten — stark rückläufig ist .

Ein besonderes Ausmaß wird diese Bewegung
in etwa 10 Jahren annehmen , denn der jetzige
Ausfall on Jugendlichen , die ins Erwerbsleben
treten sollen — der Anteil der 10—löjährigen ist
in Karlsruhe von 8,6 Prozent vor dem Kriege
auf gegenwärtig 5,5 Prozent gefallen — wird
dann zu einem Tiefstand der Eheschließungs -
ziffern führen . Damit ist aber auch die Zeitige -
kommen , wo katastrophal wenige Geburten
einem Massensterben gegenüberstehen , wo eiye
gewichtige Sterbeüberschußrate es allen offen-
sichtlich macht, daß Karlsruhe und darüber
hinaus Deutschland sich zahlenmäßig nicht mehr
aus sich selbst heraus erhalten kann , weil der
Lebensquell versiegt . Im Jahre 1945 wird
Karlsruhe noch der gegenwärtigen Konstellation
nur noch 3,3 Prozent Säuglinge und Kleinkinder
in der Einwohnerschaft zählen können , statt 10,1
Prozent im Jahre 1910, die Kinder im Alter von
5—10 Jahren werden in dieser Zeit in ihrem
Anteil eine Einbuße von 9,5 Prozent auf 5,6
Prozent zu verzeichnen haben , und der Prozent -
satz der 10—30jährigen wird von 40,3 Prozent
auf 25,4 Prozent zurückgegangen sein . Anderer -
seits kann man mit einer Zunahme der 30—60-
jährigen von 34,1 Prozent auf 53,3 Prozent und
mit einer Erhöhung des Anteils der über 60
Jahre alten Bevölkerung von 6 Prozent auf
11,9, also fast einer Verdopplung rechnen.

Es ist sehr fraglich , ob dieser starke natürliche
Rückgang des Einwohnerstandes durch Man -
derungsgewinn aufgehoben zu werden
vermag , weil die allenthalben konstatierte Wirk -
famkeit der Geburtenkontrolle überall das gleiche
Bevölkerungsmanko erzeugt . Zukünftig werden
wohl besondere Anreize nötig sein, um junge ,
produktive Kräfte für das eigene Gemeinwesen
zu gewinnen . Dr . C . W.

Die Landesbibliothek
ist nach Satzung Paragraph 20 wegen Reim -
gung vom 21 .—31 . August geschlossen . Die in
dieser Zeit einlaufenden Bestellungen können
deshalb erst nach der Wiedereröffnung aus -
geführt werden .

RücksichtsloserRadfahrer.
Ein 15 Jahre alter Blechnerlehrling , der in

rücksichtsloser Weise mit seinem Fahr -
r a d durch die K r i e g s st r a ß e gefahren ist,
hat Ecke Karl - und Kriegsstraße eine Frau mit
ihrem Kind angefahren , so daß beide zu Boden
stürzten .

' Das 4 Jahre alte Kind sowie die
Frau sind leicht verletzt worden .

Ein trauriger „Rekord " .
In welch unverantwortlicher Weise immer

noch ausländische Erzeugnisse Absatz aus den
deutschen Märkten finden , zeigt die folgende
Meldung eines römischen Berichterstatters des
Reichsverbandes des deutschen Gartenbaues
über die Blumenkohleinfuhr : Deutsch-
land hat in der Saison 1980/31 einen neuen
Rekord der Blumenkohleinfuhr aufgestellt , den
man sich selbst in Italien nicht erträumt hatte .

Deutschland hat nämlich nahezu die Hälfte
de» gesamten italienischen Blnmenkohlerzeu -
gung dieses Wirtschaftsjahres abgenommen.

Es kaufte 745 000 Doppelzentner Blumenkohl
gegenüber 313 000 Doppelzentnern im Vor -
jähre . Die italienische Gesamterzeugung von
einer stark vergrößerten Anbaufläche betrug
„nur " 1894 000 Doppelzentner . Davon wurden
insgesamt 962 000 Doppelzentner ausgeführt ,
d . h . mehr als die Hälfte . Vier Fünftel dieser
Ausfuhr gingen nach Deutschland , das dafür
natürlich in Devisen oder in Gold zahlte . Die
italienische Gärtnerei kann sich also wirklich
nicht über schlechte Geschäfte mit dem ver -
armten Deutschland beklagen .

Die Notlage des Tabakbaus.
14 . Jahreshauptversammlung des Deutschen Tabakbauverbandes .

Dieser Tage fand in Nürnberg die 14 .
Jahreshauptversammlung des Deutschen Tabak -
bauverbandes statt , an welcher Vertreter aus
Bayern , Württemberg , Baden , Hessen , Ost- und
Westpreußen teilnahmen . Der Vorsitzende , Prä -
sident Dr . Mülle r «K' arlsruhe , konnte
außer den Verbandsmitgliedern auch einen Ver -
treter der bayerischen Regierung sowie Bürger -
meister Alb r echt von Schwabach und Oekono -
mierat Frühwald von der Landesbauern -
kammer München neben mehreren anderen
Gästen begrüßen . Oberregierungsrat Wagner -
Neustadt a . d . H ., der 2. Verbandsvorsitzende ,
überreichte dem verdienstvollen 1 . Vorsitzenden ,
Präsident Dr . Müller -Karlsruhe , unter ehren -
der Hervorhebung seiner Verdienste um den
Deutschen Tabakbau das Ehrendiplom mit der
goldenen Ehrenmünze des Deutschen Tabakbau -
Verbandes . Der so Geehrte dankte sichtlich ge -
rührt für die unerwartete Ehrung . Präsident
Dr . Müller ging dann in diesem Zusammen -
hang näher aus

die Aendernng des Tabaksteuergesetzes vom
Dezember 1930

ein und streifte u . a . auch die Bauderoleusteuer
für die verschiedenen Tabakfabrikate , die durch
das Einsetzen des Verbandes noch in halbwegs
erträglichen Grenzen gehalten morden ist . Die
Vertreter des Reichsfinanzministeriums glaub -
ten im vergangenen Spätjahr , als die Ent -
würfe für das am 1 . Dezember 1S30 in Kraft
getretene Tabaksteuergesetz ausgearbeitet wor -
den sind , daß mit dieser Regelung nunmehr für
10 Jahre Ruhe geschaffen sei. Am 27 . April
1931 wurde aber durch eine neue Verordnung
die Schnittbreite für steuerbegünstigten Fein¬
schnitt von % mm auf 1 mm festgesetzt . Trotz
aller Einwände des Deutschen Tabakbauverban -
des habe man diese Maßnahme , die « ine Gefahr
für den Deutschen Tabakbau und die Rauch -
tabakindustrie bedeutet , zum Gesetz gemacht.
Durch diese Erhöhung der Schnittbreite hat nun
der Konsum von steuerbegünstigtem
Feinschnitt außerordentlich nach -
gelassen , so daß die Ranchtabakindustrie
heute » ur noch 50 Proz . von dem an steuer -
begünstigtem Feinschnitt umsetzt, was vor einem
Jahr verkauft worden ist . Durch die gegen -
wältige schlechte finanzielle Lage besteht die
Möglichkeit , daß Handel nnd Industrie trotz der
vorzüglichen Güte der diesjährigen Tabakernte
im Spätjahr nur einen geringen Teil der Ta -
bake aufnehmen werden . Es müsse deshalb
weiter verlangt werden , daß auch für die Ta -
bake, die wegen der Kapitalarmut von den
Käufern nicht abgenommen werden können , in
die Bevorschussung aus den für die übrigen
Produkte zur Verfügung gestellten Krediten der
Reichsregierung mit einbezogen werden .

Im Anschluß daran erstattete der Geschäfts-
sührer . Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meifner -
Karlsruhe , den Tätigkeitsbericht .

Der Deutsche Tabakvauverband umfaßt
heute 6 Landesverbände mit 428 Vereinen

und rund 17000 Mitgliedern .
lieber die Tätigkeit des technischen Aus -

s ch u s s e s und seine Sitzungen berichtete
Oekonomierat und Landesinspektor für Tabak -
bau H o f f m a n n-Speyer . Eingehend unter -
hielt man sich im Anschluß daran über den kor«
porativen Abschluß einer Hagelversicherung für
die Verbandsmitglieder und beauftragte den
Vorsitzenden des technischen Ausschusses, Oekono -
mierat Hofsmann -Speyer , diesbezügliche Ver -
Handlungen mit der Norddeutschen Hagelver -

sicherung sowie der Bayerischen Staatlichen
Hagelversicherung auszunehmen . Dr . B ö n i n g-
München erstattete anhand von Lichtbildern
einen außerordentlich interessanten Vortrag
über .Krankheiten des Tabaks und Maßnahmen
zu deren Bekämpfung ".

Am Nachmittag fand in Schwabach im großen
Bärensaal ein« außerordentlich gut besuchte
öffentliche Tabakpflanzerversamm -
lung statt , an der sämtliche auswärtige Ver -
treter des Deutschen Tabakbauverbandes teil -
nahmen . Landesinspektor Hofsmann -Speyer
referierte über das Thema „Gegenwarts - und
Zukunftsfragen des Deutschen Tabakbaues " . An
den mit großem Beifall aufgenommenen Vor -
trag schloß sich dann eine rege Diskussion an .
Nach lebhafter Aussprache wurde eine Ent -
schließung einstimmig angenommen , in der
es u . a . heißt :

„Die über das deutsche Wirtschaftsleben her¬
eingebrochene Not trifft auch leider den Tabak -
bau auf das Schwerst « , da drohende Absatz -
schwierigkeiten , hervorgerufen durch die allge -
meine Kapitalnot und die Aufhebung bezw . Ab-
Änderung der Verordnungen liber die Her -
ftelluug des steuerbegünstigten Feinschnitts , die
größten Sorgen und die schlimmsten Befürch¬
tungen sür di« Verwertung der Ernte 1931 er-
wecken . Trotz der zu erwartenden Güte des
Jahrgangs 1931 wird der Absatz dieser Tabak -
ernte schwerste Erschütterung erfahren , wenn
nicht auf schnellstem Wege die alte Verordnung
vom April 1922 über die Herstellung von steuer -
begünstigtem Feinschnitt wieder in Kraft gesetzt
wird . Sonst werden 300 000 Ztr . Schneidegut
aus den deutschen Schneidegutgebieteu sehr
schwer verkäuflich sein und dafür die Preise für
200 000 Ztr . Zigarrentabake aus der gleichen
Ernte drücken , ja deren Absatz ebenfalls stark
gefährden . Die im Deutschen Tabakbauverband
organisierten 17 000 Tabakpflanzer erachten zur
Wahrung ihrer eigenen und damit auch natio -
naler Belange sür dringend notwendig , daß
baldigst Hilfe gebracht wird . Sie bitten und
fordern daher die unverzügliche Aufhebung der
Verordnung vom 27 . April 1931 und somit die
Wiederinkraftsetzung der Verordnung vom April
1922 über steuerbegünstigten Feinschnitt . Die
Deutsche Tabakpflanzerschast glaubt mit gutem
Recht verlangen zu dürfen , daß ihre sorgfältig
erzeugten Tabake eine bevorzugte steuerliche
Behandlung erfahren , da es sich hier um ein
deutsches Erzeugnis handelt , dessen gesteigerte
Verwendung in heutiger Notzeit ein Gebot der
Selbsterhaltung von Tabakbau und Staat ist .
Erhöhter Zoll und Anbaubeschränkung allein
genügen nicht, um dem deutschen Tabakbau
jenes Maß von Hilfe zu bringen , das notwen -
dig erscheint, um 65 000 Pslauzersamilien die
Existenz zu sichern. Steuerliche wohlwollende
Behandlung der inländischen Qualitätstabake ,
ergänzt durch einen Verwendungszwang für
Jnlanöstabake , ist nach Lage der Dinge öi« ein-
zige Möglichkeit , dem deutschen Tabakbau zu
helfen . Diese Maßnahme verursacht der Reichs -
regierung keinerlei Ausgaben , keinen fiskali¬
schen Ausfall , sie bewirkt im Gegenteil infolge
Einfuhrverminderung Devisenersparung und
Stärkung der heimischen Wirtschaft ."

Die Entschließung wurde an das Reichsmini -
sterinm der Finanzen , an das Reichsministe -
rinm für Ernährung und Landwirtschaft sowie
an die an dem Tabakbau interessierten Landes -
regiernngen weitergeleitet . Präsident Dr .
Müller -Karlsruhe konnte dann die in allen
Teilen gut verlaufene mächtige Kundgebung der
Tabakpflanzer schließen.

Die Leichtathletik in Karlsruhe.
Noch drei größere Veranstaltungen in diesem Jahr.

Der volkstümliche , olympische Sport , die
Leichtathletik , deren Pflege mit wenigen AuS -
nahmen in die Sommermonate fällt und dessen
leistungsmäßige Höhepunkte alljährlich im Mo¬
nat August und in der ersten Hälfte des Sep -
tember erreicht werden , ist in diesem Jahre
wenigstens in Süddeutschland durch die früh
einsetzenden Pflichtspiele der Fußballvereine
etwas in den Hintergrund gedrängt worden .
Trotzdem gehen die Sportler mit bewnnderns -
wertem Optimismus und unbeugsamen Selbst -
vertrauen an die Durchführung ihres Arbeits -
Programms . Es dürfte daher allgemein inter -
essieren , was in den kommenden Wochen an
leichtathletischen Veranstaltnngen geplant ist.

Als nächstes Sportfest kommt der Klub -Drei -
kämpf der Leichtathletik -Abteilungen von Phö -
nir , KFV . und Polizeisportverein am 30 . Aug.
auf dem Platz des Karlsruher Fußballverei tS
zum Austrag , wobei die Teilnehmer zugleich die
Hebungen für die süddeutschen und Deutschen
Vereins - Meisterschasten ablegen . Dann haben
die Gausührer der Deutschen Sportbehörde und
der Deutschen Turnerschaft aus den 12. Sep -
tember einen hochinteressanten Kamps zwischen
den besten Sportlern des Karlsruher Gaues
vereinbart , der im Hochschulstadion ausgetragen
wird . Schließlich beabsichtigt der Stadtausschuß
für Leibesübungen u . Jugendpflege nach zwei-
jähriger Pause die Durchführung eines großen
Sportwerbetages mit der Austragung 5er
großen - H e r b st - Sta ff e l l ä u f e , die gewis-
sermaßen als Karlsruher Meisterschaften zu be-
zeichnen find. Die Karlsruher Herbsttage wer -
den dadurch eine wertvolle Bereicherung er -
fahren .

Die zahlreichen Sportfreunde der näheren
und weiteren Umgebung der badischen Landes -
Hauptstadt werden die Erweiterung des sport -
lichen Programms durch diese fördernden und
werbenden Veranstaltungen sicherlich als will¬
kommene Abwechslung begrüßen .

Erfolge Karlsruher Kraftsportler .
Die südwestdeutschen Meisterschaften im Rasen -

krastsport .
Am Sonntag fanden in St . Georgen die füd-

westdeutschen Meisterschaften im Rasenkraft¬

sport statt . Berechtigt waren im Rasenkraft -
sport der Meister des 4. Kreises Sp .Vgg . Ger -
mania Karlsruhe und der Meister des 15.
Kreises , Sportverein St . Georgen . In der
Leichtathletik Polizeisportverein Karlsruhe und
Sportverein St . Georgen . Die Kämpfe standen
unter Leitung des Kreissportwartes Jauch -
Schwenningen . Die Sp .Vgg . Germania -
Karlsruhe zeigte « iue wunderbare Leistung
und wurde mit 635 Punkten füdwestdeutscher
Meister . Die Mannschaft stand : Im Feder -
gewicht Burkart , im Leichtgewicht Bührer , im
Mittelgewicht Schmidt , im Schwergewicht Nä -
gele . Diese Punktzahl wurde bis jetzt von kei -
»er deutschen Mannschaft erreicht . Germania
kämpft am kommenden Sonntag mit dieser
Mannschaft in Zuffenhausen um die deutsche
Meisterschaft . In der Leichtathletik wurde
Polizeisportverein Karlsruhe mit

248 Punkten vor St . Georgen mit 232 Punkten
südwestdeutscher Meister .

Epor § in Kürze .
Caraeciola fuhr beim Internationalen Tatra -

Nennen in Zakopane mit 5 :29 :87 ( 81,850 ) die
schnellste Zeit des Tages .

Beim Motorrad -Preis der Schweiz in Bern
fiel der Gefamtfieg an den Engländer Stanley
Woods (Norton ) , der in der Halbliterklasse ge¬
startet war und mit einem Stundenmittel von
117 Kilometer die beste Leistung des Tages
vollbrachte.

Gelegentlich der 20. Meisterschafts-Regatta
hielt der Ausschuß des Deutschen Ruderverban -
des eine längere Sitzung ab . die sich auch mit
der Expedition zu den Olympischen Spielen
1832 beschäftigte . In Anbetracht der erheblichen
Kosten , die eine Entsendung der deutschen
Mannschaft uötig macht, war man sich darüber
einig , nicht alle Rennen zu besetzen , sondern
nur diejenigen Bootsgattungen zu beschicken, die

mit Aussicht auf Erfolg bestritte«
neu . Demzufolge kommt in allerttst^ i«
eine Besetzung des Vierers nnd AM , (jj<
Frage . Unter Umständen wird auch
Beschickung des Doppelzweiers erwogen n-»

* wfi
Bei der in Weißenfels stattg- stA $

Tagung der mitteldeutschen Fußballs»«»
(j,

langte von den 40 vorgebegenen Antra«
besonders bemerkenswerter zur Annah®" • $
wurde beschlossen , die Tommerspielpow ^
Bereich des B .M B .B von sechs (Öt'
Wochen zn verkürzen ( ! ! )

Veranstaltungen . ^
Sommer -Lperciie >m Städtischen

Belebtheit der Lehar ' fchen Operette „Die ^ <,4,, »̂ '

und ihre glänze wde Wiedergabe frmch
personal bringen es mit sich. Hätz die Bori jt>

jeweils nahezu ausverkauft find . Es fci
sonders aus die heute abemd 20 Uhr i' " "

Wiederholung aufmerksam gemocht . ^ ^
Naturtheater Lerchenber« , Duriach . Am &

den 23. August , findet die ErstaufsüHrung des '

gangenen Sonntag infolge schlechter Wtteruu »

gefallenen Schwankes «Die drei Zwillinge
' * . t'|

Impekoven und Carl Mathern in der b « - ( (
kannten Besetzung statt . Ta bei schönem ~ >>»
grobem Andrang zu rechnen ist , empfiehlt es
rechtzeitig mit Plätzen zu versorgen . Tie ^
Her Stratzenbahnverwaltung »u den $>

aus dem Lerchenberg bürgen für reibung »,■

Wicklung des Verkehrs vor und nach den Vorn

Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie - ^
Ohne Gewähr . Nachdruck J(j

,

In der vorgestrigen Ziehung wurden folfl«0

tzere Gewinne ge-ogen :
Vormittags : .

14 OHoten« iiu 5000 W . 8145 29602 3010? 6 _135123 169897 337397 , 2gzsi
18 «»- wiiii, » «>, 3000 M . 38352 106481

137481 139359 316129 364713 367585 J
| 6647

56 « elDinne in 2000 TO. 10841 18832 25831 ) ^ 409
70091 146679 195963 198250 1S9793 ZW »
228614 242899 250149 261777 263039 ^ 358
282279 282291 286072 286687 304310 Ä - A
331217 341354 342105 348932 360745

Nachmittags :
2 Setoinne ju 10000 911. 393618 „ „' 14 ©etoinne gu 5000 92t. 69667 141932

229199 254861 334053 384733
18 « «Winne , u 3000 M . 33256 54688 754öS »

166730 202118 313628 323283 . . . gg-ZiZ
70 « »Winne ju 2000 M . 15875 48553 85441 » jjO

103773 185418 188686 192432 200954 Az,l9
222435 229466 236591 246448 250763
260067 269397 275818 280254 295250 As ?s
300719 319891 320727 330850 338926
346256 346431 349090 356876 357074 f
392673 je

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien
500000 , 2 Gewinne zu je 500000 , 2 zu je
2 zu je 200000 , 4 zu je 100000 , 6 zu je
6 zu je 50000 , 26 zu je 25000 , 148 zu je l ^ o,
862 zu je 5000 , 73 » zu je 3000 , 2248 zu 1
4468 zu je 1000 , 7280 zu je 500 , 22212 zu j- «^

Weiiernachrichiendienst #
der Badischen Landeswetterwarte Karl^

Eine iitber der Nordsee gelegene
über Dänemark angelangt und hat " w „nf '
scheu verflacht . Sie beherrscht aber noch
das Wetter in weitem Umkreise . 0 '

solgt nun « in Zwischenhoch , unter dessen ^
sluß vorübergehend trockenes Wetter
ficht steht . „

Wetteraussichten sür Mittwoch, 19-
Aufheiternd und vorübergehend trocken ,
wärmer bei abflauenden Winden .

Wetterdienst des Frankfurter Univerß ^ .
Instituts für Meteorologie und GeoM ^ i
Witteruugsaussichten sür Donnerstag - ^ tt-

'
läufig keine Aenderung des bestehenocn
rungscharakters abzusehen .

Wassertemperaturen gestern srüh 8
Wodensee bei Konstanz : 17 Grad .
Rhein bei Rappenwörth : 17 Grad .

Rhein -Wasserstäude , morgens 6
Basel , 18 . August : 178 cm : 17. August : 19° Li c&.
Waldohut , 18. August : 867 cm : 17 . AmwlU -r,5 1
Schufterinsel , 18 . August : 243 om ; 17 . August - '

Kehl . 18 . August : S78 cm : 17. August : 4M P
Maxau , 18

mittags
Mannheim , 18 . August : 535 cm : 17. 31ufl u" ' Ü333
Rhewnieiler . 18 . August : + 018 cm : 17 .Aug -

■ nugult . ;-y< T«
Maxau , 18 . August : 508 cm : 17. August . i!0o '

mittags 12 Uhr : 500 cm : abends 6 ll » k- t
nnhcim . 18 . August : 525 cm : 17. August , ẑz c"

Geschäftliche Mitteilungen .
El » Wuus » vieler , der in Erfüll » - " «l** '!.

waren plötzlich da : zuerst vereinjelt . alctfl» ^ « ,
mützten sie ein Borurteil beseitigen , i>as »ol? f , L
zuverlässigen «Leichtmotorrad " der
Inflationszeit zurückgeblieben ist . Heute
die «Miele ^-Motorlahrräder mit Kit
wesentlich bai Stratzenbild , Mit einem Ren ' 3«

,
das neue Verkehrsrnitel natürlich nichts ZU A
die Soziusibraut mutz daheim bleiben oder f<® -

„ Mele "-Damenrad mit Hilfsmotor
Höchstgeschwindigkeit ist 30 Kilometer in
also für denjenigen , der schnell und gcb ^ ,
kommen will , vollkommen hinreichend . 3 ®

jg
°'

.,i
nimmt das Rad bequem Steigungen bis ä» 5

"

zent . Erfreulicherlvei .se ist tms «Miele "-Aaf jjili'
-j

Hilfsmotor von der Steuer befreit . Auch c :j: ip"
schein ist nicht notwendig . Die Bedienung ^ .

Die Askania A .-G . Bansvarkasse l#
ein Abkommen mit der Trenhanö -Bereinw » *
Berlin , Zweigniederlassung Köln
chem die eingebenden Svargeldcr und „ tt*1 * /
von letzterer als gesamthänderisches Vermöge ^ ^ n ^
svarer verwaltet werden : die Spargelder
diese Weise nicht in das Vermögen der ® >,jc
Die Auszahlung der Darlehen veranlaß »

^ t̂ak ^
hand -Vereinigung A .-G . auf Grund des •

^ «
ZuteilungSprotokolls und nach Benack >r ><"l '

^ ^ ^«-
die Bausparkasse über die ersvlgte Sicher »

Tagesanzeigev

Mittwoch , de » 19 . August 1991 - ff*

Somnieroverette im KonzcrthauS : 20—
lustig « Witwe . « hil ^

Stadtgarten : 1&—18 .80 Uhr : Konzert bti
Orchesters . .(f

Gloria - Palast : Der falsche Ehemann . lS1 ■
Kaffee Museum : abends : Gesewschast-Tan » ,

Saal : im unteren Lokal Künstl « r-Kon ^
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